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Avis betreffend Fremdenkontrolle.

In Hotelierkreisen scheint Uber die
Anmeldepflicht der ausländischen Gäste noch
immer nicht überall volle Klarheit zu
herrschen. Es sei daher unsern Vereinsmitgliedern
in Erinnerung gerufen, dass laut Art. 14 der
biuidesrätliclicn Verordnung vom 17. November

1919 Uber die Kontrolle der Ausländer die
Fremden nicht persönlich auf den Kontrollstellen

vorzusprechen haben, — sondern die
An- und Abmeldung durch den
Gastgeber oder sein Personal
erfolgen kann.

iI: :

| -gl Vereinsnaclvichten. jgl
Verkehrszentrale.

Die Generalversammlung der nationalen
Vereinigung zur Förderung des Heiseverkehrs,
die am 7. Juni unter dem Vorsitze von Ständern!

Kunz in Hern tagte, war von 83
Teilnehmern aus allen Teilen der Schweiz besucht.
Dem verstorbenen Präsidenten des Verkehrsrates,

Nationalrat Seiler, wurde ein warmer
Nachruf gewidmet. Die Versammlung
diskutierte namentlich die Massnahmen der
Fremdenpolizei in beziig auf die
Einreisebewilligungen, wobei eine Resolution gefassl
wurde, wonach sich die Kontrolle über die
Touristen auf die Passkontrolle an der Grenze
und die Kontrolle durch die Hotels beschränken

soll, während die Beaufsichtigung der
Fremden während ihres Aufenthaltes in der
Schweiz in Wegfall zu kommen halle.

Erleichterung der Fremdeneinreise.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dürfte
unsere Fremdenpolitik in nächster Zeit in
etwas günstigeres Fahrwasser hineingesteuert
werden! In der Sitzung des Ständerates vom
8. Juni traten verschiedene Redner für
weitgehende Erleichterungen im Einreiseverkehr
und den Abbau der Inlandskontrolle ein, während

Herr Bundesrat Häberlin das bestehende
Regime verleidigte, immerhin aber für den
Monat Juli weitere Massnahmen im Sinne
des Abbaues der Heerespolizei in Aussicht
stellte. Sodann hat die Geschäftspriifungs-
kommission des Nalionalrates sich kürzlich
ebenfalls mit der Frage beschäftigt und dabei
ein Postulat gutgeheissen, in welchem die
Abschaffung der Fremdenpolizei, die
Vereinfachung der Passformalitiilen an der Grenze
und die Beseitigung des An- und Abmeldezwanges

der fremden Kurgäste verlangt werden.

Eine ähnliche Resolution fasste-auch die
Generalversammlung der nationalen
Vereinigung zur Förderung des Reiseverkehrs,
die am 7. Juni in Bern stattfand.

Es steht zu hoffen, die Behörden werden
sieh diesmal etwas rascher zu Konzessionen
herbeilassen als letztes Jahr, wo nach monatelangen

Gesuchen und Besehwerden der Hotel-
lerie die ersten Erleichterungen glücklieh im
Monat November angeordnet wurden.

Ergänzung der Nachlassvertragsverordnung.
Wie die Tagespresse meldet, gedenkt der

Rundesrai, mit Rücksicht auf die Notlage der
llotellerie, durch eine neue Notverordnung
ergänzende Bestimmungen über den Nachlassvertrag

zu erlassen. — Die Vereinfachung und
Verbilligung des Nachlassverfahrens bildet
bekanntlich ein Postulat der Hotelleriever-
treter in der schweizer. Expertenkonimission
für die Holelhilfsaktion. Letztere nimmt ihre
Beratungen in der nächsten Zeit wieder auf
und wird natürlich auch die Frage des
Nachlassvertrages in \J£rörternng ziehen.

Illoyale Reklame.

Vereinzelt wird neuerdings versucht, unter
Zuhilfenahme der Fremdenliste Hotelgäste
durch Prospektsondungen zu gewinnen und
sie dein Kollegen wegzunehmen. Diese Art
der Propaganda ist in höchstem Masse unkol-
legialisch lind daher nicht gestattet. Die
verehrlichen Mitglieder werden in ihrem eigenen
Interesse ersucht, auf derartige Sendungen in
der ankommenden Post zu fahnden und sie
dem Zentralbureau einzusenden, wo jeder
einzelne Fall noch besonders behandelt wird.

Zum Zürcher Köchestreik.

Noch ist es nicht an der Zeit, die Geschichte
dieses Streiks zu schreiben, wenn er auch
voraussichtlich ziemlich bald «<ler Geschichte an-v
gehören wird.» Nur einige markante Momente
sollen heule schon festgehalten werden. —

In erster Linie sei mit Genugtuung
konstatiert, dass die Zürcher Hoteliers und Wirte
von Anfang an die Frage, die eine Aenderung
des G. A. V. involvierte, nicht als nur die ihrige,
sondern ausschliesslich als eine solche des
Gesamlvereins, bezw. der sämtlichen
Kontrahentschaften des G. A. V. betrachteten und
korrekt darnach handeilen. Wir müssen das
um so deutlicher betonen, als auch in andern
Orten und Regionen Versuche von der Art der
Zürcher Köche oder sonstige, irgend einen
Punkt des durch den G. A. V. bis Ende April
1921 geordneten Arbeitsverhältnisses berührende

Begehren bereits pendent sind oder
kommen könnten. Keine Sektion, keine
Gruppe soll von sich aus vorgehen, sondern
alle derartigen Bewegungen sollen an den Ge-
samlverein geleitel werden. —

Zweitens: die Zürcher haben den Ausbruch
des Streiks nicht abgewartet, um erst dann
die Abwehrstellung zu beziehen. Gegenteils
bereiteten sie sich auf alle Eventualitäten vor
und versicherten sich unter einander strikter
Solidarität und gegenseitiger Hilfe. Ueher die
Details dieser Rüstung kann hier nicht
gesprochen werden.

Der Appell an die Mithülfe aus dem Ge-
sam(verein, den im Anschluss an uns dann
auch der Schweizerische Wirte-Verein an seine
Mitglieder richtete, blieb nicht ungchörl. Wir
danken dafür. — Immerhin haben nicht alle
Seklionspräsidenteil diese dringende Bitte
sofort an ihre Kollegen und Kolleginnen
weitergeleitet. Hoffentlich ist das mit unserem
vorgestrigen lelcgraphischen Aufruf allerorts
geschehen. Es ist unerlässlich, dass in solchen
Situationen überall das letzte Mitglied
unverzüglich orientiert wird.

Zum Ersten gehörte auch die Vergewisserung

darüber, ob die Organisationen der
Angestellten, die mit uns den G. A. V. abgeschlossen,

ihre Mitglieder zur Vertragstreue
verhalten und uns in der Bekämpfung des Streikes
linterstützen, so wie Wortlaut und Meinung
eines Gesamtarbeitsvertrages es bedingen.
Da kann konstatiert, werden, dass der
Verband der Schweizer Köche (Union des
Cuisiniers Suisses) Genf, der Intern. Verband
der Köche, Landesverwaltung Schweiz, der
Internat. Genferverband, Landesverwaltung
Schweiz, die Societe de secours mutuels des
cuisiniers de Geneve, die Fraternelle,
Montreux, und die Union Ganymed, Landesverwaltung

Schweiz, sich auf den Boden des
G. A. V. stellen. Eine deutliche Stellung zu
unsern Gunsten hatte anfänglich auch die
Union Helvetia eingenommen: seit Herr
Baumann aber aus dem Ausland zurück, ergeht
sich die U. FI. in so gewundenen und gedrehten

Erklärungen, die erkennen lassen, dass
es der Leitung dieser Personalorganisalion
nun doch offenbar Mühe bereitet, die nötige
Treue zum G. A. V. aufzubringen.

Es ist selbstverständlich, dass in nächster
Zeit auch die Berufszentrale zu dem Köchestreik

Stellung zu nehmen haben wird, —
diesmal aber nicht als Einigungs- oder
Vermittlungsamt sondern als rechtspre-
c h e n d e Instanz genau nach dem Wortlaut

des Gesamtarbeitsvertrages.
Im übrigen nur noch eines: unbedingte

Solidarität und Hilfsbereitschaft der
gesamtschweizerischen Prinzipalität gegenüber ihren
Kollegen in Zürich, volle Vertragstreue
unsererseits und strikte Erfüllung der
Bestimmungen des G. A. V. bis zu dessen Ahlauf
Ende April 1921.

Zum Schlüsse verweisen wir noch auf den
nachstehend reproduzierten Aufruf der beiden

Zürcher Sektionen des S. H. V. und des
S. W. V. an die Einwohnerschaft der Stadt
Zürich, in welchem in ruhig-sachlicher F"orm
die unhaltbaren, in öffentlichen Zirkularen
von der Gegenseite verbreiteten Behauptungen
widerlegt werden.

ftn die Einwohnerschaft Zürichs!
In einem « J'accuse » betitelten Flugblatt

der Köchegewerkschaft Zürich vom letzten
Samstag wird die Behauptung aufgestellt, dass
die Köche seil 1914 keine Lohnerhöhungen
und vor allem keine solchen in der Höhe von
50—120 Prozent erhalten hätten. Eine unter
den Mitgliedern des Zürcher Hotelier- und des
Zürcher Wirtevereins veranstaltete Enquete
bestätigt in vollem Umfange, dass seit 1914
bis heute Lohnerhöhungen in dem genannten
Umfange ausgerichtet worden sind.

*
Uebrigens weiss jedes Kind, dass es kein

einziges Gewerbe gihl, das im Jahre 1920 seine
Angestellten nicht wesentlich höher entlohnt
als im Jahre 1914. Es kann deshalb auch
niemand im Ernste glauben, dass der am 3.

Juni letzten Jahres vor dem schweizerischen
Volkswirtschaftsdepartement vereinbarte
Gesamtarbeitsvertrag für das Hotelpersonal, zu
welch letzterem selbstverständlich auch die
Köche zählen, keine beträchtlichen
Lohnaufbesserungen vorgesehen hätte. Der
erwähnte Gesamtarbeitsvertrag wurde ja einzig
deswegen abgeschlossen, um allen in den
Hotel- und Wirtschaftsbetrichen beschäftigten
Angestellten Arbeits- und Lohnbedingungen
einzuräumen, die weitgehende Rücksicht auf
die in den letzten Jahren stark verteuerte
Lebenshaltung nehmen.

Wir konstatieren anhand des uns
vorliegenden statistischen Materials, dass nicht
nur die Barlöhne für das Küchenpersonal, wie
oben erwähnt, 50—120 Prozent höher sind als
1914, sondern dass auf dem Platze Zürich in
den meisten Fällen diese Barlöhne über die
im Gesamtarbeitsvertrag stipulierten Minimalansätze

hinausgehen!

Trotz dieser feststehenden, dem Personal
sehr wohl bekannten Tatsachen wagte es in
der vergangenen Freilag laut «Volksrechl»
von 400 Angestellten besuchten Protestversammlung

auf die Aufforderung hin, es möchten

sich diejenigen, die seit 1914 keine
Lohnaufbesserungen erhallen hätten, von ihren
Sitzen erheben, keiner der Anwesenden
aufzustehen! Wie skrupellos die Behauptungen
der Köchegewerkschaft sind, geht u. a. aus
der im Flugblatt enthaltenen Anschuldigung
liervor, es falle die Küchenwäsche zu Lasten
des Angestellten, während gemäss
Gesamtarbeitsvertrag die Besorgung der Wäsche dem
Prinzipal Überhunden wird, sofern dieser es

nicht vorzieht, hiefiir eine angemessene
Vergütung zu entrichten.

Es ist ein verwerfliches Manöver der
sozialdemokratischen Gewerkschaft, wenn ihr Flugblatt

sich auf den Gesamtarbeitsvertrag beruft,
der gleiche Verlrag aber als nicht verbindlich
erklärt wird, weil die Köchegewerkschaft mit
dem Schweizer Hotelier-Verein nicht im Ver-
tragsverhältnis stehe und der vom Generalsekretär

der «Union Helvetia», dem
Landesverband des schweizerischen Hotelpersonals,
herausgegebene Kommentar für die Interpretation

des Vertrages nicht massgebend sei.
Da die unterzeichneten Verbände gemäss
Gesamtarbeitsvertrag als Sektionen des Schweizer

Hotelier-Vereins und des Schweizerischen
Wirte-Vereins mit einer ausserhalb des
besiehenden Abkommens befindlichen Gruppe
gar nicht verhandeln dürfen, lehnen wir neuerdings

und ausdrücklich jedes Paktieren mit
dten Vertragsbrüchigen Köchen und deren
Anhang ab.

Wir stellen mit Genugtuung fest, dass die
Verbandsleitung der «Union Helvetia» in Lu-
zern den Vertragsbruch des Personals scharf
bekämpft lind dass auch die «Landesverwal-
lung Schweiz des Internat. Verbandes der
Köche» den gleichen Standpunkt einnimmt,
indem sie uns schreibt: «Was unsere Stellung
zum Streike anbetrifft, so stehen wir ganz auf
dem Boden des Gesamtarbeitsvertrages und
verurteilen jede Aktion unserer Mitglieder.»

Wir gewinnen aus der Hallung der
Streikenden die Lieherzeugung, dass es sich hier
weniger 11111 die Verteidigung von Berufsinteressen

als vielmehr um die Verhetzung der
Hotel- und Wirtschaltsangestelllen durch
gewissenlose Gewerkschaftssekreläre handelt,
deren Bestrehen darauf hinausgeht, den
Landesvertrag zu unterminieren.

Bis heute ist den Streikenden die Lahmlegung

irgend eines Hotel- oder Restaurations-

belriebes nicht gelungen. Bereits hat sich ein
Teil des irregeleiteten Küclienpersonals wieder
zur Arbeit zuriickgemeldet. Die Behörden
werden mit allen gesetzlichen Mitteln den
Schulz der Arbeitswilligen garantieren!

Sektion Zürich des Schweizer Hotelier-Vereins.
Sektion Zürich des Schweizer. Wirte-Vereins.

Kontrolle der Ausländer.

Der Jahresbericht pro 1919 der Zürcher
Handelskammer widmet den Bemühungen der
Hotellerie auf Erleichterung der Fremdeneinreise

und der Aiisländerkontrolle ein
besonderes Kapitel, in dem den letztjährigen
Verfügungen der Behörden nicht gerade
besonderes Lob ausgesprochen, dagegen zum
Schluss ausgeführt wird: «Das Bestreben
ausländischer Geschäftsleute, sich in der Schweiz
und speziell in Zürich niederzulassen,
Zweigniederlassungen oder neue Unternehmungen
zu gründen, ist dauernd gross und angesichts
der gesamten Geschäftslage nicht minder
unerwünscht als wegen der Wohnungsverhältnisse.
Immerhin hat der Zudrang Iiisher noch nicht
die gelürehlelen Dimensionen angenommen.
Bei den heutigen Geldverhältnissen ist ein
Aufenthalt in der Schweiz nicht nur für
Kurgäste. sondern auch für alle erwerbsuchenden
Ausländer eine sehr teure Angelegenheit, und
Elablierungen vollends erfordern Kapitalien,
über die Einwanderungslustige aus den
verarmten Staaten Mitteleuropas nicht leicht
mehr verfügen. So hat es der Gang der Dinge
seltsamer- und erfreulicherweise dahin
gebracht, dass zurzeit nicht die wenig wirk-
s a m e E i n w a n d e r u h g s k o n t r o 11 e
(von uns gesperrt. Red.), sondern die ringsum
herrschende starke Valutaenlwertung die
befürchtete Landesühcrfiilhing von der Schweiz
abhält.»

Es ist uns bekannt, mit welcher Abneigung
die Geschäftswelt und andere einflussreiche
Kreise Zürichs die Bestrebungen der Hotellerie
auf den Abbau der jetzigen schweizer. Frem-
denpolilik wie auf Gewährung von
Einreiseerleichterungen zu kurzfristigen Aufenthalten
fortgesetzt betrachten. Diese Gegnerschaft
soll ups indessen nicht davon abhalten, auch
in dieser Sache unsere Pflicht zu tun, an
massgebender Stelle für die Interessen des nationalen

Gastgewerbes einzutreten, die durch die
Wiederaufrichtung des internationalen
Reiseverkehrs am wirksamsten gefördert werden
können. Gewiss auch nicht zum Schaden der
Zürcher Geschäfte!

Schweizerischer Kochverband

und Hoteliers/'

Nachdem schon längere Zeil versucht
wurde, das gesamte Küchenpersonal der
Schweiz unter die Fittiche der Union Helvetia
zu bringen, Versuche, die bislang namentlich
an der Abneigung der westschweizer. Köche
scheiterten, ist nun kürzlich dennoch ein
Schweize r. K o chverban d als Zweigverein

der U. H. zustandegekomnien. Es ist
der Leitung der U. LI. offenbar recht sauer
geworden, dem Streben ihrer Kochmitglieder
nach grösserer Unabhängigkeit nachzugeben;
alier nachdem sich deren Willen zur
Autonomie nicht länger unterdrücken liess, gab sie
schliesslich — der Not gehorchend, nicht dem
eignen Trieb — ihren Segen zu der Neu-
gründung unter der Bedingung, dass der
Kochverhand Zweigverein der Union Helvetia
bleibe.

Der Schweizer. Kochverhand ist also
Talsache. Wenn er auch noch im Unlerordnungs-
verhältnis zur U. H. steht, dessen Basis durch
eine Spezial-Konvenlion der beiden OrganU
sationen geordnet wurde, so scheint indessen
seine Abhängigkeit vom Zenlralverband weder
besonders gross noch mehr sehr enge zu sein,
setzt sich der neue Verein doch zum Ziel, alle

*) Wesen Platzmangel mehrere Wochen
zurückgestellt.
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in der Schweiz tätigen Köche und Hotel-
pätissiers zu einer grossen schweizer. EinheiLs-
organisation zusammenzulassen und die
Vertretung und Förderung der sozialen und beruflichen

Interessen seiner Mitglieder selbstherrlich

zu betätigen, während dem Zenlralver-
band lediglich Angelegenheiten vorbehalten
bleiben, die für die Angestellleninteressen
insgesamt von Bedeutung sind, wobei er überdies
noch, soweit dabei Interessen des Koch
Verbandes in Frage stehen, vor seiner Entscheidung

den Schweizer. Kochverband anzuhören
hat. Man ersieht hieraus, dass die Frage der
Autonomie, die in der hohen Politik den
führenden Staatsmännern gerade in diesen Zeiten
so viel Sorgen und Kopfzerbrechen verursacht,
in der Union Helvetia spielend gelöst wird!
Allein diese hat noch insofern sich zu einer
überraschenden Konzession herbeilassen müssen,

als sie, im Gegensalz zu ihrer bisherigen
Betonung des rein nationalen Charakters, dem
Schweizer. Kochverband gestattet, auch
Ausländer als Mitglieder zuzulassen. Wenn diese
auch laut Spezial-Konvention zum
Zentralverband «in keinerlei organisatorische
Beziehungen» treten, so hindert das natürlich
nicht, dass sie unter Umständen als Mitglieder
des Kochverbandes in wichtigen Fragen der
U. H. Gefolgschaft zu leisten haben werden.
Sie hätten in solchen Fällen dann wohl Pflichten,

aber verdammt wenig Rechte! Und der
«nationale Charakter» der U. II. bleibt dem
Scheine nach gleichwohl gewahrt.

Sei dem jedoch, wie ihm wolle! Uns
Hoteliers verschlägt es zu mindest recht wenig,
ob sich die Köche so oder anders organisieren,
solange sich Zweck und Ziel ihrer Vereine im
Rahmen des Möglichen halten, was beim
Schweizer. Kochverband, soweit sich heute
urleilen lässl, offenbar zutrifft. Dagegen
dürfte die Herren Kollegen interessieren, dass
auch die Gründung des neuen Verbandes nicht,
vorüberging, ohne gehässige Ausfälle an die
Adresse der Prinzipalität und speziell des
Schweizer Hotelier-Vereins. So finden wir in
einem Zirkular des provisorischen Komitees
des Kochverbandes (unterzeichnet Jean Brunner,

Präs., und Fred Dolderj» Sekretär), das
anlässlich der Urabstimmung -an die
Kochmitglieder der U. H. versandt wurde, u. a.

folgenden Vers:
«Bisher verlor sich der Grossleil der Köche

in mehreren Organisationen; hauptsächlich
um des Placements willen. Heute belehren
u n s die Hoteliers selber, wie unzweckmässig
unser bisheriges Verhalten war. Ihre Absicht,
die ganze Stellenvermittlung an
sich zu r e i s s e n stellt ja nichts anderes
dar als den Versuch, aus der bisherigen Un-
iiberlegenheit (sic! Red.) und der Zerfahrenheil

unter den Angestellten Kapital zu
schlagen. Glaubt jemand im Ernst, die
Hoteliers würden 30—50,000 Fr. im Jahr für das
Placement auswerfen, wenn sie nicht das Geld
durch Einbüssen des Personals wieder
mehrfach einzubringen und die zerfahrene
Angestelllenbewegung niederzuwerfen hofften,
um nachher wieder nach ihrem freien
Belieben die Arbeitsbedingungen diktieren zu
können! Hand aufs Herz: wie war es heute?
Die Köche zersplitterten ihre Kraft in mehreren

Vereinen. Zur Not gingen diese äusserlich
miteinander zusammen: in der Praxis tobte
unter der Hand ein schwerer Konkurrenzkampf.

Allzu lang hat der lachende
Drille sich über dieses Spiel
gefreut, allzu lang grinsend
zugesehen (von uns gesperrt. Red.), wie die
Angestelltenbewegung in persönlichen Streitigkeiten,

in Konkurrenzneid und in persönlichen
Liebhabereien schwelgte, sich selber
herabwürdigte und schwächte. Wem jetzt in der
Stunde der Gefahr um den G. A. V., jetzt nach
dem 21. März, an welchem die Reaktion
triumphierte, die Notwendigkeil noch nicht klar ist,
alle trennenden Einflüsse auszuschalten und
die Einheitsorganisation herbeizuführen, dem
ist überhaupt nicht mehr zu helfen.»

Nachdem nunmehr die Einigungsverhandlungen

über Ergänzung und Alländerung des
G. A. V. zu einer Uebereinkunft führten, die
beiden Vertragsparteien zum Wohle gereichen,
erübrigt es sich, zu diesen Ausführungen näher
Stellung zu nehmen. Es hätte auch wenig
Sinn, einem Fred Dolder über die Beweggründe

unseres Vereins zur Schaffung eines

eigenen Plazierungsbureaus persönliche
Vorlesungen halten zu wollen. Der Mann würde
die richtungweisenden Ursachen weder
begreifen wollen, noch aus seiner Naturanlage
heraus verstehen können, wie seine neuesten
Publikationen in Sachen «Arbeitsmarkl im
Hotelgewerbe» ja beweisen. Darum wäre
jedes aufklärende Wort überflüssig. Ein
anderes geht dagegen aus den oben
wiedergegebenen Auslassungen des Regionalsekretärs
in Bern wiederum klar hervor: dass die
meisten Funktionäre der U. IL weder
Verdrehungen noch andere niedere Lockmittel
verschmähen, wenn es gilt, leichtgläubige
Schäfchen in ihren Stall einzufangen oder,
wie im vorliegenden Falle, halb und halb
Abtrünnige an der Strippe zu halten! ti.

FrenuMontrolle und EinreismiMr
vor dem Herat.

Iii seiner Sitzung vom 8. Juni beschäftigte sieh,
wie wir an anderer Stelle dieser Nummer bereits
berichteten, der Ständerat bei Behandlung des 13.
und 14. Neutralitätsberichtes in einer längeren
Aussprache u. a. auch mit der Einreisepolilik und
der Fremdennolizei. Wir entnehmen darüber
einem Referat der «Basier Nachrichten» was
folgt:

Beim Kapitel « Fremdenpolizei » erinnert der
Referent an die Diskussion in der Neutraliläts-
kommission, die auf eine Erweiterung und
Vereinfachung der Einreisevorschriften, namentlich zu
Gunsten der Hotellerie, abzielte. Ruff y (Genf)
stellt fest, dass nach der Beendigung des Krieges
die Einreiseschwierigkeiten statt verkleinert sich
vergrössert haben. Die Autorität der
kantonalen Behörden ist in gewissen Fällen von der
zentralen Fremdennolizei zu wenig beachtet worden.

Es ist zu erwarten, dass den Kantonen ihre
Kompetenzen wieder zurückerstattet und gleichzeitig

die Vorschriften gemildert werden, besonders

der komplizierte Instanzenweg muss
verschwinden. Daher dürfte auch die Zentralstelle
soweit wie nur möglich abgebaut werden, welche
nicht mehr notwendig ist. W e t t s t e i n (Zürich):
Die Verhältnisse der Fremdenpolizei greifen jn
einen Interessenkonflikt hinein, der besonders die
Hotellerie berührt. Es ist klar, dass uns heule
diejenigen, die politisch und wirtschaftlich im Trüben

fischen wollen, unerwünscht sind. Dadurch
isl'auch die Notwendigkeit für eine strenge
Kontrolle gegeben, welche alle Fremden mehr oder
weniger scharf berührt. Die Hauptschwierigkeit
besieht im Kompetenzstreit- zwischen dem
Aufenthalts - und Niederlassungsbewilligungsrecht.
Ohne Zweifel steht den Kantonen reso. den
Gemeinden das letztere allein zu. jedoch hat die
Zentralstelle das formelle Recht. die»Einreise und
auch den Aufenthalt der betreffenden Personen
zu verhindern; deshalb wird die Niederlassung
tatsächlich auf eidgenössischem Wege verhindert.
Das kann tatsächlich nur erfolgen, wenn gewichtige

eidgenössische Interessen berührt werden. Der
Redner stellt lest, dass die Gemeinden und Kantone

im Niederlassungsfall über die Gesuchsteller
besser orientiert sind, als die eidgenössische
Zentralstelle. Es ist schon vorgekommen, dass die
Informationen, nach denen die Zentralstelle akten-
mässig entscheidet, tatsächlich nicht den Verhältnissen

entsprochen haben, sondern durch die
Kompetenz diktiert waren. Deshalb müsse die
Zentralstelle sich vor solchen weltfremden
Entscheiden hüten. Brügger (Graubünden) schildert

die Verhältnisse in Graubünden, das die fremden

Arbeitskräfte dringend benötigt. Diese Leute
aus dem Veltlin und Tirol sind durch jahrelange
persönliche Beziehungen mit dem Engadin und
dem Münslertal verbunden, so dass die Umwege
über Mailand und Bern unverständlich sind. Dazu

macht das italienische Auswanderungsbureau
in Luzern, dessen Bestehen und Arbeit in der
Schweiz unverständlich ist, noch Schwierigkeiten,
Der Bundesrat wird daher ersucht, diese Verhältnisse

genau zu prüfen und eventuell Massnahmen
für die genannten Einreisefälle zu bewilligen.
Bertoni (Tessin) ist ebenfalls überzeugt, dass
die Kantone und die Gemeinden die persönlichen
Verhältnisse in jedem Falle besser kennen und
erfahren können, als die eidgen. Fremdenpolizei;
speziell den Personen, die zur ländlichen
Dienstleistung einreisen und die auch im Tessin unbedingt

benötigt werden, werden unnötig Schwierigkeiten

in den Weg gelegt. Es wird ein Fall
erzählt, da ein schweizerischer Baumeister in Bern
italienische Bauarbeiter angeworben hat, deren
Einreise nach Bern mit der Begründung verhindert

wurde, dass in Bern Wohnungsnot herrsche.
Es ist höchste Zeit, dass die ausserordentlichen
Massnahmen wegfallen. Diese Forderung wird
von L a e 1 y (Graubünden) unterstützt, indem er
auf die Beschlüsse der gestrigen Generalversammlung

der Schweizerischen Verkehrszentrale
hinweist. Es ist dringend notwendi g, dass
die ausserordentlichen Massnahmen für die
Einreise von Kurgästen beseitigt werden
angesichts der vorgerückten Sommer-
saison, wobei auch die Zurücknahme aller
ausserordentl. Bestimmungen wünschbar wäre.
Wirz (Obwalden) unterstützt ebenfalls diese
Forderung. Sie ist gegenüber der bedrängten Lage
der Hotellerie und der damit verbundenen Werke
unbedingt sofort zu erfüllen. Wenn diese Schranken

einmal ganz weggefallen sind, können die
übrigen Einreisemassnahmcn erleichtert werden.
Die Erleichterung muss wirklich durchgeführt
werden, sonst hat sie für die Hotellerie keinen
Wert. Was heule gewährt werden kann, ist die
Rücksichtnahme auf die Hotellerie. soweit sie
angebracht ist.

Bundesrat H ä b e r 1 i n verteidigt seinen
Schützling, die Fremdenpolizei, vor den
konzentrischen Kavallerieattacken aus dem Rate. Die
Fremdenpolizei ist aus dem Krieg herausgewachsen

im Kampf gegen die unerwünschten
Ausländer, die gegen politische und wirtschaftliche
Interessen Verstössen. Die Schweiz ist auf
gewisse Ausländer angewiesen, die uns erwünscht
sind. Die Kontrolle und Prüfung der beiden
Kategorien. erwünschte und unerwünschte Fremde,
ist die Aufgabe der Fremdenpolizei. Die Kette der
Kontrolle muss lückenlos sein, um zu wissen, ob
die kurz befristeten Kuraufenthalte nicht
überschritten und ob der Kurgast überhaupt wieder
ausgereist sei. Bundesrat Häberlin erklärt dem
Rat die technische Organisation der
Fremdenkontrolle. Die Kelle der notwendigen Formalitäten

wird in gewissen Fällen stark empfunden.
Daher setzen hier die Kritiken ein. Die Komoe-
tenzerteilung an die Konsulate für kurzfristige
Einreisebewilligungen bat gute Erfolge gezeitigt.
Mit England und Frankreich sind
Abkommen getroffen worden auf
Erteilung eines schweizerischen
Dauer visu ms von einem Jahre, mit
Italien schweben die Unterhandlung

e n. Augenblicklich werden solche mit
Spanien, den Niederlanden und den Vereinigten
Staaten vorgesehen. Was hat der Bundesrat
zugunsten der Hotellerie getan? Die Kritik
beschwert sich über die Zeitversäumnisse an der
Grenze. Daher hat die Fremdenpolizei eine
besondere Abteilung zur Instruktion und Kontrolle
des Grenzpersonals eingerichtet. Letzthin war

ein Beamter während 14 Tagen in Basel, um die
Verhältnisse an den Uehergangsstellen zu
studieren. Die neue Organisation hat sich also
bewährt. die Kontrolle an der Grenze ist unbedingt
notwendig. Die Kontrolle im Inland ist nicht so
unerträglich, seitdem der Hotellerie die A n-
und Abmeldung ihrer Gäste über-
bunden werden konnte. Es ist nun ihre
Sache, diese Formalitäten zu besorgen. An der
Grenze erhält der Fremde eine kurze gedruckte
Instruktion in den drei Landessprachen und in
Englisch, damit er sich über die fremdenpolizeilichen

Vorschriften orientieren kann. Die Höhe
der Gebühren wird von den Kantonen festgesetzt:
sie berühren die eidgenössische Fremdenpolizei
nicht. Die Interessenten sollten sich bei den
kantonalen und kommunalen Behörden für die
Reduktion oder Vereinheitlichung verwenden. Die
Bussen bilden nur die Sanktion gegenüber der
Durchbrechung der eidgenössischen Vorschriften,
die absolut nicht bureaukratisch gehandhabt werden.

Die Verhinderung der Niederlassung gegen
den Preavis der Kantone kommt selten vor und
nur dann, wenn sehr erhebliche Interessen
gefährdet sind. Die Flucht an die Oeffentlichkeil hat
der Hotellerie selbst geschadet, indem sie die
ausländische Konkurrenz damit unterstützte. Die
Fremdenpolizei hofft auf die erwünschte Mitarbeit
der Hotellerie. Bundesrat Häberlin berührt zum
Schluss seiner Ausführungen die Einreise von
vorarlbergischen Bauarbeitern während des Bauhand-
werkerslreikes und erklärt, dass zugunsten von
graubündnerischen Talschaften eine Ausnahmever-
ordnung erlassen werden soll, welche die Mitwirkung

des Konsulates ausschaltet. Der vollständige
Abbau der Ileerespolizei kann erst erfolgen, wenn
ein Ersatz dafür gefunden ist. was im Monat Juni
geschehen dürfte. In der Fremdenpolizei wird
nächstens die Mililärableilung abgebaut, weil dies.e
Ausscheidung nicht als sehr notwendig erscheint.
Der Personalbestand der eidgen. Zentralstelle
beträgt heute 340 Köpfe gegen 550 im Vorjahre.
Bundesrat Häberlin hofft, dass seine Ausführungen
als Aufklärung über die tatsächlichen Verhältnisse
aufgenommen werden, die die Einreisekontrolle
weiterhin notwendig machen.

So die Diskussion im Ständerat, der daraufhin
das Kapitel «Fremdenpolizei» stillschweigend

genehmigle. Man darf erwarten, dass die
Angelegenheit damit für diese Session der Räte nicht
erledigt ist, sondern im Nationalrat auf beschleunigte

weitere Erleichterungen des Einrcisever-
kehrs im Sinne der Bestrebungen des Gastgewerbes
gedrungen wird. Der Hinweis von Herrn Bundesrat

Häberlin auf den Abbau der Ileerespolizei im
Monat Juli wäre doch eine zu magere Abschlagszahlung

an die Hoffnungen und Wünsche der
Reiseverkehrsinteressenten. die nun einmal Taten
sehen, nicht bloss Worte hören wollen!

Versorgungsfragen.

Buttcrversorgung.
(Mitg. vom eidgen. Milchamt.)

Nachdem seit Mitte April die einheimische
Buttererzeugung wesentlich zugenommen halle,
zeigte sich verminderte Nachfrage nach ImporJ-
butler. Heute ist die Lage aber wieder verändert,
indem die Milchproduktion, wie es scheint, ihren
Höhepunkt schon überschritten hat und sowohl
aus den Kondensmilchfabriken, wie aus den
Käsereien Milch für die Städte herangezogen werden

muss. Ausserdem zeigt sich, dass der
Butlerverbrauch sehr gross geblieben ist, so dass die
Butlerzentralen und Grosshändler, welche sich
nicht vorgesehen hatten, zeitweise ausverkauft
waren. Auch die Vorräte des eidgen. Milchamtes
sind über Erwarten rasch aufgebraucht worden.
Die Zufuhr von frischer Butter aus Holland und
Dänemark ist im Gange, sie wird in den nächsten
Wochen sehr reichlich sein und es ist zu erwarten,

dass diese Länder nun ausschliesslich
Grasbutter von bester Qualität liefern werden.

Die Organisationen des Butlerhandels haben
sich dem eidgen. Ernährungsamt gegenüber
verpflichtet, einen Kleinverkaufspreis von höchstens
Fr. 7.80 beim Verkauf von einem Kilo und mehr
und höchstens Fr. 8.-— für den Verkauf von
gemodelter und in Pergament gewickelter
Tafelbutter einzuhalten. Die Bevölkerung wird gebeten,
auf der Anwendung dieser Preise in allen Fällen
zu bestehen und Widerhandlungen dem ekbien.
Milchamt in Bern zu melden.

Detailhöchstpreise für Zucker.
Das Eidg. Ernährungsamt hat die Detailhöchsl-

preise für Zucker mit Wirkung ab 7. Juni neu
festgesetzt wie folgt: Javakrislallzucker. gebl. Fr. 2.—
p. Kilo, Raffinadekrislallzucker, weiss. Fr. 2.10 per
Kilo. Pile Fr. 2.15 per Kilo. Griesszucker Fr. 2.20
per Kilo, gros dechets und Mehlzuck&r Fr. 2.25
per Kilo. Würfelzucker in Säcken Fr. 2.30 per
Kilo, Würfelzucker in Pakelen und Kisten Fr. 2.40
per Kilo. Der Preisaufschlag beträgt je nach
Sorte 30 bis 40 Rappen per Kilo. Die neuen
Preise stehen immer noch erheblich unter den
Weltmarktpreisen.
• *
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Du Pont», Wintcrthur im «Frieden», Schaff-

hauserstrasse). Das Bulletin per Ende Mai meldet:
Die Aussichten sind zurzeit für die Urproduktion
recht gut: die Bäume konnten dem Blühet ungestört

obliegen. Der Stand der Kulturen lässt niehts
zu wünschen übrig und die Vegetation ist sehr
vorgeschritten. Hie und da hat der Maifrost in
der Entwicklung der Fullergewächse einen kleinen
Stillstand gebracht, ohne dass von der Entstehung
eines wesentlichen Schadens gesprochen werden
kann. Alles in allem kann 1920 wieder ein gutes
Jahr werden. Die letzten Wochen mit der überaus

schwülen Tagestemperalur und den nächtlichen

Gewilterniederschlägen waren der Fruchtbarkeil

ungemein zuträglich; der äusseren Situation

entsprechend ist auch der Betrieb an unserer
Börse. Es ist in diese etwas Frische gekommen,
und wenn nicht aller Schein trügt, ist es nicht
ausgeschlossen, dass diese grössere Beweglichkeit
nicht bloss eine vorübergehende Bedeutung hat.

Da noch ziemlich Vorräte allen Heues durch die
Einfuhr aus dem Ausland vorhanden (Einfuhr
neuerdings wegen Seuchengefahr verboten!), werden

die Heupreise wieder etwas zurückgehen.
Altes Heu ist offeriert zu 18—20 Fr. und neues
zu 12—15 Fr. ab Wiese, Stroh zu 10—12 Fr. und
ein Waggon gepresste Streue zu 12 Fr. per 100 kg.
Es sind noch mehrere gute alte Rotweine offeriert
zu 140—150 Fr., Weissweine zu 110—120 Fr.,
neue Weissweine zu 110—120 Fr. Die Reben
haben sich ausgezeichnet rasch entwickelt und
versprechen wieder schöne Erträge, daher auch
rechtzeitige Bespritzung unerlässlich. — Die Nachfrage

nach Aepfel- und Birnensaft bat sich wieder
etwas besser gestaltet, und wäre die Valuta anders,
so wäre Absatz ins Ausland. Garantiert realer
Saft ist angeboten zu 18—20 Fr. pro Hektoliter,
Obstbrannlwein zu Fr. 3.— bis Fr. 3.50 per Vol.
Prozent, Kirsch zu Fr. 5.70 bis Fr. 6.50 per Liter.
Bienenhonig zu Fr. 6.50 bis Fr. 7.— per Kilo und
Kartoffeln zu Fr. 11.50 bis Fr.- 14.— per
Doppelzentner. Zum Verkauf stehen ferner: Hafer zu
Fr. 53.50, Gerste Fr. 55.50 und Mais Fr. 45.50,
sowie Düngermittel. Tannene und föhrene Breiter.
Bau- und Sägholz, föhrene und buchene Spälten,
1000 Stück Schwartenwellen.«•••••••••••«•••ai cs: •
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Bürgenstock: Hotel Kurhaus llonegg. 7. Juni.
Kleine Scheidegg: Kurhaus Bellevue. 10. Juni.
Obcralp-Passhöhe: Post- & Kurhotel Oberalp

see, 15. Juni.
Simplon-Kulni: Hotel Bellevue, 20. Juni.
Saas-F6c: Hotels Lagger, 10. Juni.
Saas-Fee: Hotel Beau-Site vorm. Hotel-Pension

Saas-Fee, 15. Juni.
St. Moritz: Hotel Waldhaus, 15. Juni.
St. Moritz-Bad: Kurhaus und Grand Ilotel des

Bains, 15. Juni.
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Interlaken. Das Ilotel Bernerhol ist von Ilm.
G. Anderegg-Sleudler in Mciringen pachtweise
übernommen worden.

Kippcl (Wallis). Das Hotel Lötschberg in' hier
ist von Herrn P. M. Lagger käuflich erworben
worden.

Maloja. Das Maloja-Palace Hotel wird unter
der Direktion des Herrn C. Foxley am 25. Juni
für die Sommersaison eröffnet.

Finhaut. Das Hotel Mont-Fleuri in Einbaut
ist laut «Bund» auf öffentlicher Steigerung von
Herrn Camille Gay-Crosier in Forclaz für die
Summe von Fr. 60,000 erworben worden.

Das Ende eines Sehwindeis. Der früher auch
in der «Hotel-Revue» oft genannte Erfinder des
zweihundertprozentigen Warenraballcs beim
Bezug von Champagner der La Chainpenoise S. A„
Luzern, und spätere Prophet Haeusser aus
Deutschland, wurde bekanntlich aus der Schweiz
ausgewiesen. Nun ist die Firma in Konkurs
geraten, laut «Handelsamtsblall» besteht deren
Konkursmasse in: 24 Flaschen Champagner, leere
Flaschen, ein kleiner Schraubstock, Sägen, diverse
Bureauutensilien usw.

Luzern. In der Nacht vom 4./5. Juni brach
im Dachstock des südlichen Hauptgebäudes des
Hotel Europe aus bisher noch nicht genau
festgestellter Ursache Feuer aus, das nach einem
Bericht des «Luzerner Tagblall» dank den
Leistungen der sofort alarmierten Feuerwehr aijf den
Enlslehungsherd, den Dachsluhl, beschränkt werden

konnte. Mit nicht weniger als zehn Leitungen
wurde das Feuer bekämpft, und es war um 2 Uhr
soweit bewältigt, dass für die andern Flügel des
grossen Hotels und die Nachbarschaft eine
Gefahr nicht mehr bestand. Der Dachstuhl des
Hauptgebäudes ist ausgebrannt: das oberste Stockwerk
hat durch das Wasser stark gelitten, indessen wird
der Betrieb des Hotels unverändert fortgeführt.

Zur Handhabung der Fremdenpolizei. (Mitgeteilt

von der Schweiz. Verkehrszentrale). Zur
Illustration der Einreiseschwierigkeiten, welche
infolge des leider geringen Verständnisses für unsern
Reiseverkehr bei verschiedenen unserer
Auslandsvertretungen noch immer zu bestehen scheinen,
möchten wir folgenden Fall, wofür die Unterlagen
in unsern Händen sich befinden, zur Kenntnis
bringen: Eine 7-köpfige Familie aus Kassel wollte
einen sechswöchigen Aufenthalt in einem grossen
Hotel am Vierwaldstiittersee nehmen und trat zu
diesem Zwecke mit der Direktion des betreffenden
Hotels in Briefwechsel, welche ihr die nötigen
Instruktionen für die Erlangung der Einreisebewilligung

erleilte. Aus einein Brief des Gastes an die
Holeldirektion gebt nun hervor, dass der
schweizerische Konsul in Frankfurt zur Visierung der
Pässe sich bereit erklärte, jedoch noch eine
Bescheinigung der Stadtbehörde Luzern verlangte,
dass sie gegen einen sechswöchigen Aufenthalt der
betreffenden Familie nichts einzuwenden habe. Im
konkreten Fall hatte dieses unbegreifliche
Vorgehen des schweizerischen Konsuls keine mjss-
lichen Folgen, indem der Gast die betreffende
Hoteldirektion ersuchte, ihm die verlangte
Bescheinigung so rasch als möglich zukommen zu
lassen, aber empfindliche Personen könnte ein
solches Verhalten unserer Auslandsvertretungen
veranlassen, unter den obwaltenden Umständen auf
einen Erholungsaufenthalt in der Schweiz lieber
gänzlich zu verzichten. Unsere schweizerische
Hotellerie hat es wahrlich nicht nötig, dass ihr die
Erwerbsmöglichkeilen in dieser Weise erschwert
werden.
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Neuer Zug Paris-Zürich-Buchs-Wien. (S. V. Z.)
Mit dem 20. Juni wird der iejzige Luxuszug Paris-
Buchs-Warschau über Süd-Deutschland (Strass-
burg-Niirnberg-Müiichen) umgeleitet werden. Ab
dem 21. Juni wird die neue Verbindung Paris-
Ziirich-Buchs-Wien in Kraft gesetzt: dieser neue
Zug wird ab Paris und Wien jeden Montag und
Donnerstag verkehren: Paris ab 20.30. Wien an
12.35 (Mittwoch und Samstag). Wien ab 20.25,
Paris an 9.15 (Mittwoch und Samstag). Der
Anschluss ab Basel nach Ziirich-Chur wird dadurch
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bewerksli'llial. fluss ab 22. Juni lügliclt ZiiLV mil
follit'iulem Fahrplan verkehren: Basel ab 9.28.
Zürich an 11.15. Zürich ah 11.28. Chur an 14.00:
Clnir ah 10.55. Zürich an 19..'10. Zürich ah 19.40.
Basel an 21.25. Ah 22. Juni wird folglich auch
der direkte Anschluss nach. Zürich-Graubiinden
mil dein wöchentlich einmal fahrenden Express
l.ondmi-l.aon-Basel heix'eslelil.

Der erste schweizerische Khelndanipfer in
Basel. Der 2. Juni bedeutet eine weitere Etapye
in der Durchführung der RhrinschiH'ahiT bis nach
Basel, flenn an diesem Tage, nachmittags .'1 Ehr.
fuhr, wie bereits kurz gemeldet. im Basler Hafen
der im schweizerischen Kigrulutn stehende Bhein-
damid'cr Die Schweiz ein. Dieser Dampfer, mit
einer Maschine von 750 PS., den seinerzeit die im
Februar 1919 gegründete «Schweizer. Sehlcnn-
schifTahrts-Genossenschafli angekauft hat, ist der
erste schweizerische Rheiiigiilerdainpl'er. Er fuhr
früher auf der Oder unfj lud noch im letzten
Jahre auf inannigl'nrhen Hinwegen über Kanäle.
Flusslrecken und Küstenstriche den Weg von der
Oder zum Rhein gefunden. Seil November 1919
leistete er auf der Strecke Slrasshurg-Mnnnheitii-
Duishurg Schleppdienste und war slets
vollbeschäftigt. Nach Basel schleppte er im Anhang flen
von fler. bleichen Gesellschaft gemieteten Kalm
«Stella maris mit elwa 400 Tonnen Roheisen für
die weslschweiz.erische Industrie.
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Die Heilquellen und Badeorte * der Schweiz,
herausgegeben von der Schweizer. Verkehrszentrale

in Zürich. Diese neue Reklameschrift soll
eine im Auslände schon lange empfundene Lücke
aul dein Gebiete unserer schweizer Balneologie
ausfüllen. Als Werbeschrift für das reisende Publikum

und für die Kranken gedacht, soll sie das
bekannte und angesehene Werk «Bäder und Kurorte

der Schweiz f. herausgegeben von det Schweizer.
Gesellschaft für Balneologie und Klimatolo.-

gie, einführen, welches vorwiegend für Aerzte
bestimmt ist.

Eine andere neue Publikation der Verkehrszentrale.

«La Suisse et ses Ecolcs». stellt in eitlem
kurzen Abriss ein möglichst vollständiges und
klares Bild schweizer. Erziehungsinstitute zu dem
Zwecke dar, die Fremden über die Organisation
unserer Schulen aller Stufen zu unterrichten.

Diese beiden Schriften, zu deren Herausgabe
wir die Verkehrszentrale beglückwünschen, werden

binnen kurzem in deutscher, französischer,
englischer, italienischer und noch in andern
Sprachen publiziert und im Ausland auf Anfrage
hin von den schweizer. Konsulaten und Reise¬

agenturen gratis verabfolgt. In der Schweiz sind
sie zum Preise von 80 Rappen bei den olfiziellen
Verkehrsbureaux und im. .Buchhandel erhältlich.
Wir wünschen den Publikationen auch bei
unserem Leserkreis gute Aufnahme und weiteste
Verbreitung.
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Mitteilung der Schweiz. Versuchsanstalt für
Obst-, Wein- und Gartenbau in Wädenswil. Am
28. Juni, von morgens 8 Uhr an. findet an der
Versuchsanstalt in Wädenswil ein Kurs über die
Krankheilen und Feinde der Reben und vom
29. Juni bis 1. Juli ein solcher über die Krankheiten

und F"einde der Obstbäume und
Gartenpflanzen und ihre Bekämpfung statt. Es ist eine
Beteiligung am einen oder andern oder auch an
beiden Kursen gestattet. Zu diesen Kursen hat
jedermann Zutritt, der sich für diese Anselegen-
heit interessiert, wie Lehrer, Kursleiter. Obst- und
Weinbauern. Gärtner. Gartenbesitzer usw. Auch
Frauen können teilnehmen. Zur Aufnahme ist ein
Alter von mindestens 18 Jahren erforderlich.
Anmeldungen sind bis zum 22. Juni an die Direktion
der Versuchsanstalt zu richten.

Fiaschenkorkapparat.
Wir möchten auf einen neuen, kleinen. «Rapid»

genannten Apparat aufmerksam machen. der
zur Zeit auf den Markt gebracht wird. Es
handelt sich um einen Apparat zum
Verkorken jeglicher Art von Wein- und Liqueur-
flaschen. der sehr leicht transportabel und an
jedem Tisch sofort durch eine am Apparat
selbst angebrachte Schlüsselschraube montierbar
ist. Interessant finden wir die automatische Führung

und gleichzeitige Stauchung des Pfropfens
sowie die selbsttätige Einspannung des Flaschenhalses.

Am Apparat ist eine kleine, ebenfalls
automatisch tätige Einrichtung zur Entweichung der
in der Flasche im Momente des Verkorkens
entstehenden komprimierten Luft angebracht, was
Flaschenbruch vermeidet. Die Erfindung, die
durch die Firma R. Dunz, Gessnerallee. Zürich, in
den Handel gebracht wird, dürfte das Interesse
aller Hoteliers und Restaurateure finden. Wir
gestatten uns im übrigen, auf den unserer heutigen
Nummer beiliegenden Prospekt zu verweisen.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clötnre des insertions: Jendi soir.

KAFFEE
feinste

HOTEL-MISCHUNGEN
Alteingeführtes Spezialhaus.Jmport
Gross-Rösterei. Billigste Preise

D.LAUBER,vorm.Lauber-Bühler
Weistrasse 17 LUZERN

Jeuno homme, Suisse allemand, pendant 4 ans pro-
prietairo d'uno ranison de 60 lita, bon comptable, parlffnt
franrnis, anglais ot allomand, capable et sörieux, bonnes
reförences, cherche pour le mois d'octobro place de

Directeur
dans liötel de 60—100 lits. — Offros sous Chiffre S. IN. 2048
au Bureau des nnnonccs de la Revue Suisse <les HAtels,
Iiitie 2.

Zu verkaufen:
1 Hotelkaffeekochherd mit Backofen u.

Röchaud, Warmwassereinrichtung, 185x87 cm.

i Offlce^Rechaud, 170 x 75 cm.

l Tellerwärmer, 100 x 60 x 55 cm.
1 Speiselift, hydraulisch, 1 Etage hoch,

l rundes Barbuffet.
l Bierfassaufzug.
Hotel des Alpes A.-G., Interlaken in Liq.
i> 521 s y II. Kuef, Notar. 5831

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT - BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
64

MM. les Dlrecteura d'hfltels, restaurants, tea-rooms, brasseries, etc.;
lea Sociales, les partlctillera, qui cherchent des

Husiclens Foniatea, etc.

A|irhflCi|IBC (ensembles de 3, 4, 5 mnalciena etvrinisairea plna). p.concerts,bals, saisons, etc.

ArfiClBC lyrlques et dramatlques pourMriiaiK» rdcltals,representations, etc.

DONflniiSl lle thdiltre et cinema, Operateurs, eto., sont
trVlBUlllltSl prlöa de a'adresaer au Bureau central de la

Federation romonde des Artistes et
Employes de Muslque et des
Spectacles, Grotte 12. Lausanne. Telephone 40.79. 4323 o.k. isssji.,

Hotel-Verkauf
Untor sehr günstigen Zahlungsbedingungen ist am

Lugo Maggiore erstklassiges, gutgehendes Hotel
preiswert käuflich.

Angebote erbeten unter Chiffro V. Ii. SIII an die
Annoncen-Abtlg. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
wegen Krankheit ein trotz Kriegszeiten gut frequentiertes
Hotel mit 80 Retten an erstklassigem Höhenkurort
(Umsatz in der Kriegszeit per Jahr Fr. 300—350,000 per
Jahr): eventl. zur Hotelleitung
gewandter Hoteldirektor gesucht.

Nur im llotelfach erfahrene und kapitalkräftige Reflektanten
wbllen sioh melden unter Chiffre B. T. 2109 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

5334

demandde pour grand magasin de chocolat«
tins it Geneve. Situation stable et bien rötribuee
pour

Dame seule ou demoiselle
presentant bien, connaissant la vente et les laugues
et capable de diriger uu personnel. Connaissance
de la brauche pas strietement indispensable.

Seraient seules prises en consideration offres
detaillöes btoc copies de eertifieats et photo sous
chiffres P 5222 A, Pnblicitaa S.A. Lausanne.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

A remettre
ponr tout do suite pour raison
de aantö dans rille importante,
bord du lac L4inan, un 2100

Hötel-Pension
d'ancienne renommee, clientele
tidfele et assuree, situation de
premier ordre. Erentuellement
on loueralt meuble a personne
offrant de sdrienses garantles.
Adr. offres a MM. Bartholomäl & Cie.,
109, Rue de Lausanne, Geneve.

Drdieiter
für Sommersaison frei. Von Duett
(ViolineundKlarier)an, aufwärts
in jeder gewünschten Besetzung.
Gen. Offerten rön nur la. Häusern

unter Chiffre Z. P. 2565
befördert Rudolf Mosse,Zürich. 3416 <Z. 2266 c)

STRESA
(Lac Majeur)

ä vendre Hotel Milan
renommd, position incomparable,
contenant 72chainbres. complöte-
ment remis ä neuf, le tout au
prix do lire itatienneB 1,500,000.

ARCO
(Trentin)

Station climaterique d'hivor,

ä vendre Hötel Bellevue
et Hötel Victoria

meubles. vastes jardins, pares,
vignes d'une superficle d'environ
40,000 ma. Prix llres italienoes
1,600,000. S'adresserk rHötel Milan
ä Stresa (Lac Majeur).

Gebildete Dame
empfiehlt sich den Herren Hotel¬

besitzern als]

Pianistin
für alle modernen' Tänze : hat
erstklassiges Repertoire u. beste
Referenzen. Zu näherer Auskunft
gerne bereit. Tel. 38.85, St. Gallen.
Gert. Anfragen unter Chiffre
G. E.2107 befördert die Annoncen-
Abteilung der SchwelzerHotel-Revue,
Basel 2. 1107 s

Papierservietten
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Britische Adressen
(neu)

Members House of Lords and
of Cammons, Board of Trade,
Foreign Office etc. 3000 Adressen

auf Listen für Fr. 60.—
hat abzugeben.

" Verkehrsbureau Basel.

tlMM, SflUll

ms. ipta.
H. Specker's Wwe., A.-G.
Gummiwarenfabrik, Zürich
Kuttelgasse 19, Mittlere Bahnhofstrasse

Bier-
untersetzer

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Bon petit Orchestre
accepteralt engagement pour saieon
d'dtö. Adr. öftres ä Mr. B. Spengler,
chef d'orchestre. Pianiste, „Riant-
Prö". Vennes s. Lausanne, sbs? psmil

Montreux.
Höteller, Suisse, trfes'eiperi-
mente, ayant une (orte clientele

cosmopolite assuree,

cherche
direction
d'ane bonne maison
moderne, öventuellement ge-
rance ou location. Adresser
les offres sous chiffre B.R.
2106 au Bureau de la Revue
Suisse des Hötels, Bäle 2.

mitgeschäftstüchtiger Frau,
langjähriger Leiter eines Hotels in
der franz. Schweiz, wünscht seine
Stelle zu wechseln. Offerten untor
Chiffre K. R.21G8 an dieAnnoncen-
Abteilang der Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fönds.

Glätterin!
1. Kraft, in leitender Stelle
gewesen, sucht auf 1. Juli passendes

Engagement in Hotel od.
Anstalt. Offerten unter Chiffre
Z. D. 2334 befördert Rudoir
Mosse,Zürich, ms i.. wC)

Künstle Blumen
aus Papier, wie lebend, für
Dekoration, billig. Arnberg» Wiesen-
Strasse 6,1., Basel. 34ia 111.0222«.

Ausrottung derWanzen
durch Vergasen von Matth6ln
ist einzig rationell und wirklich
radikal. Keine Schmiererei. Amtlich

empfohlen. Verlangen Sie
Prospekte.

Matthey-Meler & Cie.
Basel 3. 2091s

BOm/iER

„ FRERES >

SWISS CHAMPAGNE
: La plus

ANCIENNE MAISON SUISSI.
Fondee en 1811. i Neuchäte!

EXPOSITION DE BERNE 19U

MEDAILLE D'OR

avee felicitations du Jury..

HOTELIER
cherche direction ou location d'un hötel de tres bonne
renommöe, ouTert tonte l'annec. Achat non exclu apres
experience concluante. Adresser offres sous chiffre C. S.
2110 au Bureau des annonces de la Kerne Suisse
des HAtels, Bftle 2.

Himlbee/
Cilroner*
Qr

Gr&mdine
Capilldkirc

Zu verkaufen:
|| AVPI mit ca. 30 Fremdenbetten, grossemI E hl Restaurant und Tanzsaal, gut
eingerichtet und möbliert, an beBtrenommiertem Sommer-
und Wintersportplatz des Berner Oberlandes. Seriöses
altrenommiertes Geschäft. — Offerten unter D 5542 Y
an Pnblicitas A. G., Bern. 5836

I
Buchführung

speziell auch für Hotels
und Restaurants besorgt
nach jedem gewünschten
System prompt, zuverlässig
und diskret ns

Marg. Gloor, Seidengasse 14, Zürich
Telephons.4037. Telegr.-Adr.: Brevet Zürich.

I
Aktien-Angebot.

Aus einer Erbschaftsliquidation sind eine grössere Anzahl
Aktien der Gesellschaft Hotel Bellevue-Palace in
Bern zu verkaufen. Die Abgabe der Titel kann in grösseren
oder kleineren Posten erfolgen. O.F. 3576B-

Interessenten belieben ihre Offerten zu richten an

E. Moser, Notar, Bundesgasse 28, Bern.4322

: r

Barmaid
gesucht für 15. Juni.

Cecil Bar, Luzern.
2095

HOTELIER
sucht Direktion oder Pacht eines sehr guten Hotels mit
Jahresbetrieb zu übernehmen. Späterer Kauf nicht
ausgeschlossen. Gefl. Offerten unter Chiffre C. 8. 2110 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

124 s

Hotel-Direktor
tüchtiger, sprachkundiger, Schweizer, mit geschäftstüchtiger
Frau, in allen Teilen des Hotel- und Restaurationsfaches erprobt
und erfahren, sneht sich in verändern. Ia. Referenzen.
Eintritt nach Wunsch. Gefl. Zuschrift erbeten unter Chiffre
L. E, 2104 an die Annon.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen k Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ „ „ 4.90 „
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ 5.40 „
Kaffee, Menado-Misohnng „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, Angestellten-Misohung, gebrauchsfertig, „ 3.80 s
Tee, I. Indische Spezialmischnng für Hotels ä „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose & ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— und 1.25 per Dobo
Gewürze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950.

Kaffee-Import - Kaffee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Liegenschaft^ - Steigerung.
Am Montag, den 21. Jnnl 1920, nachmittags

2 Uhr, wird im Hotel Löwen in Göschenen die Liegenschaft

Grand Hotel Göschenen
Parzelle A: Grand Hotel, mit östlichem Vorplatz,

Dependance, Garage und Gartenanlagen ;

Parzelle B: Hötel de la Gare, mit Umgelände,
östlichem Platz und nördlichem Remisenschopf:

Parzelle C: Hausplatz und Stallgebäude, östlichem
Vorplatz und südlichem Platz, H. B. 321, in der
Gemeinde Göschenen

samt vollständigem Hotelinventar, Wagen und Stallrequisiten,
an zweite öffentliche Steigerung gebracht.

Die Objekte gelangen einzeln und gesamthaft zur
Steigerung.

Die Steigerungsbedingungen liegen vom 11.-20. Juni 1920
beim unterzeichneten Amte zur Einsicht auf.

GUschenen, den 10. Juni 1920.

(zasiBO) 3417 Betreibungsamt Göschenen.

SCHWEIZER GETRÄNKE A.-G.
MÄNNEDORF

Sirupe aller Art
Alkoholfreie Getränke
Spezialitäten: Schweizertrank „Prosit"

Orange- und Apfel-Perl
in Harassen i\ 50 s/„ Literflaschen. 2101

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen,
Revisionen, Expertisen besorgt gewissenhaft 104 b

E. Eberhard, Zürich
vorm.: Bär & Hohmann, Revisionsbureau
Telephon: Kloten No. 37 Bahnpostfach 100

Hotel-Direktor
der bis zu Kriegsausbruch in den ersten Hotels im Ausland

tätig war und zurzeit in grösserem Hotel-Restaurant
als Direktor tätig ist, sacht seine Stelle zn
verändern. Suchender ist gelernter Koch nnd mit geschäftskundiger

Frau verheiratet. Offerten unter Chiffre G. Bi. 2044
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. 2045 k

ST. MORITZ
OBERENGÄDIN

zu verkaufen evt. zu verpachten:
Men erbautes Hotel von ca. 60 Betten, mit
Restaurant, vollständig möbliert, für Sommer- u.
Winterbetrieb eingerichtet. Zentralheizung, Lift, etc.
Offerten unter Chiffre K. B. 2092 an die Annoncen-
Abteil. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Vertretergesucht ron altrenommiertem Hans der Wein- und LikOrbranohe.
Nur seriöse, eingeführte Bewerber melden sich anter Chiffre 0F 687 2
an Orell FOssli-Annoncen, Zürich. (OF. 24562 Z) 4321

Gesucht nach Basel per 1. Juli

Bureaufräulein
tüchtig und zuverlässig, für deutsche und französische

Korrespondenz u. allgemeine Bureauarbeiten.
Kenntnis von Stenographie und Maschinenschreiben

unbedingt erforderlich. Gefl. Offerten unter
Angabe von Saläransprüchen nnd Referenzen an das

Zentralbureau
des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel 2.

8

i

8

i



flusslelliMfl Deney nom 19.-3D. Juni.

SAN1TAS A.-Gm ZURICH, Bäckerstr. 52
Generalvertreter von:

JUNKER & RUH G.m.b.H., Karlsruhe i./B.

SpezialfabrikmGrossküchen-Gasherden, Gas-

Backöfen für Konditoreien, Hotels, Cafes etc.
Die Apparate werden in der Ausstellung von Yevey täglich im Betrieb
vorgeführt unter Kontrollgasmessern, die sichtbar aufgestellt sind. *2102

Abgabe von Gratis-Kostproben.

Geröstetes Weizenmehl

1
Marke „Pfahlbauer"

U.

ist unerreicht
in Qualität

Zu beziehen in allen

bessern Spezereihand-

lungen iny2kg-Packung

EiMwUlöM
Wildegg.

rane Obstweine
in Fässern und Flaschen, Obstwein-
Champagner „Eisblümchen", empfehlen

Bernische Grossmosterei Worb
Telephon 70. — Verlangen Sie Preisliste.

Bin Säufer von Champagnerflaschen '/i nnd 1/2 zu
den höchsten Preisen.

Habe abzugeben ; grössere Posten von Waadt-
H länder-, Mäcon-, Bordeaux-,

Whisky- und Malagaflaschen. Sich zu wenden an

U. Zumbrunn~Hauswtrth, Bern
4320 Flaschenhandlung en gros. O.F.S543B

Elektrizitätsausstellung Luzern j
Stand 66 5835

W. Hinnen, Elektr. Apparate, Luzern
Besiohtigen Sie meine reiche Auswahl an

Tischlampen, elektr. Wein- u. Bier- S

temperierer. Tauchsieder für Bäder, g

Spezialpreise fUr die Herren Hotellers und Wirte. S

Wegen IbtgeM und Platzmangel billigst abzugeben:

18-plätz. Omnibus, 350 Fr.

1 hochf. Landauer, 1000 Fr.

2 Paar feine engl. Geschirre, 800 Fr.

Anfragen an Postfach 20033, Locarno. 2098

Speiseforellen
Lebond-Yersand. Garantiert gesunde "Ware.

110 Höflich empfiehlt sich or 7o«i a
Fischzuchtanstalt Muri «Aargau.

Zu verkaufen:
11 Stück neue Berndorfer Silber-Platten

(ohne Hotelstempel)
zwei Grossepigce-Platten 53 x 35 cm.
drei Poisson do. 64 X 28 cm.
drei R«ti do. 42 X 28 cm.
drei runde Iiögnme do. 29 em.

Interessenten wollen sich melden unter Chiffre E. R. 2103 an
die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tafel-
Bestecke und

Geräte
Vergoldung, Versilberung
Vernlcklung, Vermesslngung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105 b

E. Schildkoecht-Tobler&Sohn, St. Gallen

offerieren vorteilhaft:
Kallfor. Bienenhonig
Kessel k 10 u. 25 kg. netto

per kg. Fr. 4.55.

Kunsthonig
(für Tafelxwecke)

Kessel h 9'/2 und 27 kg.,
brutto f.netto, p. kg. Fr. 2.40

ConfltQren:
Kübel kg. 25 10

2.60 2.75
2.10 2.25
3.20 3.30
2.25 2.40
1.85 2.—
2.10 2.25
1.95 2.10

m

Aprikosen
Brombeer
Erdbeer
Heidelbeer
Hollunder
Kirschen
Zwetschgen

Olivenfil
Kannen i 10 n. 17 kg. netto,

per kg. Fr. 5.30.

Arachidöl
Kannen ä 10 n. 17 kg. netto,

per kg. Fr. 4.25.

HühnCr-Elwelss: ehln.
körnig per kg. Fr. 13.80
gemahlen „ 14.30

HUhner-Eigelb: chines.
Pulverform per kg. Fr. 6.90

Holl. Cacao
„Grootes"

offen, per kg. Fr. 5.50.

Backpulver „Helvetia"
offen per kg. Fr. 2 90

Cremepulver „Galiia"
offen per kg. Fr. 3.30

- Hlmbeer-Sirup
Korbfl. ii 10 kg., kg. Fr. 3.30

Kochfett I.Qnal.lKessel
ä 5 & 10 kg. p. kg. Fr. 4.10

109

Cocosnussfett „Nussona"
Tafeln ä500gr. p. kg. Fr. 3.20

Sultaninen
per kg. Fr. 3.90.

Corlnthen p. kg. Fr. 2.90

Denia-Weinbeeren
mit Grappe,
ohne

p. kg. Fr, 3.10
an ,3.80

Kaliforn. Pflaumen
Santa Clara

70/ 80er, per kg. Fr. 3.—
80/ 90er, „ „ „2.85
90/100ert „ „2.70
Kaliforn. Aprikosen

ä 12'/a kg.
Choice Royal, p. kg. Fr. 5.20

Levant. Haselausskernen
ab 97s kg. per kg. Fr. 3.30

Barl - Mandelkernen
per kg. Fr. 4.60

Sardinen a 100 Büchsen
Marie Elisab.22mm. Fr.74.50
Minerva 22 mm. „ 77.50

Gewttrz
Anis, ganz p. kg. Fr. 3.3

gemahlen „
Coriander, ganz „

„ gem. „
Kümmel, holl. „Lorbeerblätter „
MuskatnUsse90/95
lilkin-Zimibar, ganz

„ gem.
rfiffir. schw. ganz

„ Bern.
„ weise, ganz

» Bern.
Wachhaiderbeeren
Cijion-Zimt-Stingil „Zimt, gemahlen „

3.80
1.60
1.90
1.90
1.45
4.70
6.10
6.70
4.20
4.50
5.60
5.90
1.60
7.60
4.40

Franko Talbahnstation. Bezüge unter 10 kg. Preiszuschlag.

i

Zu verkaufen:
Vorratskasten

aus Eternit.
Patentiert.

Für 100—120 Kilo Spezereiwaren. Vollständig sicher gegen
Mäuse, Ratten und Ungeziefer aller Art. Hermetisch ver¬

schlossen, leicht kontrollierbar. 2081

Hotel Alexandra, Chäteau-d'Oex.
0

Aperitif

Fabr. seit 1815

Allein

ieri
Alleiniger
E. MEYER,

Bürgermeister!!
echtes Liqueur |
nelsterli

j

-XJchten
Sie auf das

Gewich+der
Siefnfels Seife

STEINFELS SEIFE
VOLLGEWICH TIG P

Vertrauensstelle
Cesucbt für grosses Hans im Oraubündner Hochgebirge, einen

Leiferdes internen Betriebes
der teilweise die Reception besorgen kann. Schweizer, unverheiratet,

nicht unter 30 Jahren, erfahren. Eintritt sofort. Für die
stille Saison aushilfsweise, hei Konvenienz dauernde Stellung. GeH.
Offerten mit Zeugnissen, Photo and GehaltsansprUchen anter
Chiffre C. S. 2089 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue* Basel 2.

Cabinet d'affaires Jules Dickelö, Mulhouse
Rue des Mardchaux 23 — Tdldphone 1067. 2090

Sehr preiswert zu verkaufen

HOTEL
mit Restaurant, Gesellschaftssälen, 17 komplett eingerichteten

Zimmern mit 25 Betten, in einem der schönsten Vogesen-
städtehen des Ober-Elsass, beliebtester Ausflugsort, altrenomm.
Offerten an Jules Dickeid, Rue des Marechaux 23, Mulhouse.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Basler
Ledterli

la. Qualität, empfiehlt

in Bücbsen ä 2 kg.
Leckerli ~ Export
Franz Sohaer, Basel.

das Qualitätskenmeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven
Konfitüren
Kunsthonig
Kruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 52

Hotel- il Hm-
Amerlkan. System Frisch.
Lehre amerlkan. Buchführung

naeh meinem bewährten System
dnreh Unterrichtsbriefe. Hunderte
yon Anerkennungsschreiben. Sa-
rantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Sratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Sehe aneh naoh auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frlscli,Zürich I
BUoherexperte 100

Ailtutis Spszialbursau der Schweiz.

Maison fondee en 1829

SWISS

Berne

Midaille
d'or

mmm
1814

an:
Fdllcltatlont

da Jury

MAULER &C,E
au Prieurö St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zuverkaufen
grosses Hotel

ersten Ranges, in einer der
bedeutendsten Städte der französischen

Schweiz, am Ufer eines
Sees, das durch die Bedentnng
seiner Oebände nnd seine
ausserordentliche Lage, eines der ersten
Etablissements der Schweiz
darstellt. Man sende Offerten unter
Chiffre E 21103 X an die Publicttas
A.-G., Lausanns. 5824

lüf
in Rollen, empfehlen

P. Bimmi S Co., St. Ballen
(zum Papyrus).

Ultra
Speisefett
anerkannt 100 % Fettgehalt,
sehr ausgiebig, daher billig I

Jeder Versuch mit Hstra-Speise-
fett führt zu ständigem Gebrauch

Zu beziehen bei allen Orouisten

BillardTücher BillardBanden
in nur la. Qualität liefert und macht
auf der Spezialist und Billardier

Fritz Baerlswyl, Zürich
Schindlerstrasse 20

Alle Billard-Zubehörteile.

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Actien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CÜ, ZURICH
SOCIETE ANONYME

Fabrication d'apparalls aanltalrea 63

Rheinhalder-
Beer 1i

E igenlau
19 18

Schairwecker,
RjeicKart dl Cie.,A:G.

au s ^WetnVandlunfT
Schaffh ausen. Zürich

Dörrbohnen
Kirschen, Birnen, Gemüse- u. Kartoffelsuppen,

Kartoffelgries zu Suppeneinlagen,

Zwiebeln, Sellerie und Lauch
liefern in prima Qualität billigst £071

Keller & Cie., Konolfingen-Stalden
Abt. Dörrerei.

I Oelfeueruns j
m mit Steiirs Brenner g
m für Zentralheizungen und Industrie M

I „EDIM" |
| S1 Exploitation d'lnvenlloos modernes j80 Sonneggstrasse ZÜRICH Sonneggstrasse 80 : -

: Referenzen Uber gelieferte Hotelheizungsanlagen. - ~

Amtlich geprUlt in Davos. fH?

Xu kaufen gesucht jedes Quantum leere

Appollinaris - Schöppli
ä 18 Centimes. Abgangsstation. Emballage franko retour.

2084
MontrenxwasNer-Gesellschaft

Bahnhof Montreux.

Das ärztlich empfohlene

Sou Itzm a tterwasser
Source commuuale

best eingeführtes Mineralwasser, 1st wieder erhältlich.
Bestellungen nimmt entgegen: A. Arnostl« Baier,
Generalvertretung für die ^anze Schweiz, Basel* Steinen-
torstrasse 17. Telephon So. 3645. of sesA

72%
I' Marseillaner-

beste Usus- und Waschseife,

in Orig.-Kisten zu ca.
50 kg. 1 Kiste a Fr. 2.80
per kg., 5 Kisten x Fr. 2.60

per kg., franko Bern.
E. Zryd, Speicherg. 39

Bern. 3051

Lebensmittel!
Katfee, roh und gebrannt, Tee.
Mandeln,HaselnUssa, Sultaninen,
Weinbeeren, Weissmehl, Cries,
Sago, Gerste, Haferprodukte,
Zuoker,Olivenöl,Gewürze,Speisefett,

Schinken, Salami, Thon,
Sardinen, Bienenhonig,
Konserven etc. etc., empfiehlt höfi.

Jac. GrBttettfcIder
Tel. 49 zum Frohsinn TeL 48

Richterswil. 135

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

jeder Art und Packung,
Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenhl,
Stahlapäne etc., liefert
hilligst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet I860) von
G. H. Fischer, Fahraltorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

5802

Obstwein
P 2453 A] und

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zu billigsten Preisen

Freiämter

Mosterei - Gegossegschaft

Muri (Aargau).

Suter Freres
Fabrique de charcuterle

Montreux
Jambons „extrafili"
504 dtaossAs p 2100 m

•t cuiti A la gelA«
Orand cholx da

Charcuterle fine
Damandaz notre liste des prix.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Nach Holland.
Hotel de Oude Doelen Im
Haag. Holland, sucht für sein
Pavillon In Scheveningen

tüchtige, sprachenkundige

Restaurant-

Kellner
zu sofortigem Eintritt. Offerten
an Direktor Lyon, Hotel de Oude
Doelen, im Haag (Holland). 2X05

•MÜI
Schweiz» Holeliei-Verein

Zentralbureau

Vorrätig! Hotelgesdiäftsbficlier:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courantc)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebc)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.



Flaschen-Verkorkapparat „RAPID"
HIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

aus Metall mit denkbar einfachster Handhabung. An jedem
Tisch montierbar, leicht transportabler Apparat. Automatische

Führung und Stauchung des Propfens, automatische Einstellung

des Flaschenhalses, mechanischer Schutz gegen Bruch
beim Abfüllen. Solides Schweizerfabrikat. Patente angemeldet.

Ein Hebeldruck und die Flasche ist verkorkt!

Leistungsfähigkeit: 500 Flaschen per Stunde!

Der Flaschen-Yerkorkapparat „Rapid" darf in keiner
Weinhandlung, keinem Hotel-, Restaurations- und Privat-
Weinkeller fehlen, denn er macht sich schon bei Abfüllung

einiger hundert Flaschen von selbst bezahlt.

Preis Fr. 73,—

Erhältlich in jedem bessern Geschäft für Keller- und Haushaltungsartikel oder direkt bei

R. DUNZ
Gessnerallee 32, ZÜRICH 1

Telephon S. 4456

Ein Zeugnis von Vielen.
Ich habe den Flaschen-Verkorkapparal „Rapid"

eingehend ausprobiert. Er arbeitet sicher, zuverlässig und
ausserordentlich rasch, sodass in einer Stunde bis 500
Flaschen damit verkorkt werden können. Er übertrifft alles,
was ich bisher an Behelfsmitteln zum Verkorken von Flaschen
gesehen habe, weshalb ich ihn in Milberiicksichtigung seines

billigen Preises als ideale Erfindung bezeichne.
WALTER JAKOB, Ilotel Seehof Zürich.



BOUCHE-BOUTEILLE „LE RAPIDE"
ll!lllllllllllllllll!lllllllill!lllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllll!llllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllll!HIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!llllllll!llllllllllllllll!lllllllllllll!lllllllllllllM

Cet appareil en m£tal trbs facilement ä transporter, peut
etre montö sur chaque table et se manie de la manibre la
plus simple possible. Guidage et refoulement automatique
du bouclion, mise en place automatique du goulot de la
bouteille, protection möcanique contre la casse pendant l'em-
bouteillage. - Produit suisse sdrieux. - Brevets demandbs.

Une seule pression de levier et la bouteille

est bouchde. ftendement: 500 bouteilles ä l'heure.

Le bouche-bouteille „Le Rapide" ne devrait manquer dans

aucun debit de vin, ni dans les caves des hotels, des

restaurants ou des particuliers, car il n^ a pas son

pareil et son prix d'achat est rbcupörb rapidement par le

bouchage de quelques centaines de bouteilles.

Prix: frs. 73.—

En debit dans les magasins de quincaillerie, d'ustensiles de cuisine et de cave ou
directement chez

R.DUNZ
32, Gessnerallee, Zürich 1

Telephone Selnau 4456.

Spdeimen des nombreux certificats re<;us;

J'ai soigneuscraent essaye le bouche-bouteille „Le Rapide". 11 fonc-
tionnc avcc stirete et avec une rapidite extraordinaire; on peut absoluraent
compter sur lui, et b'oucher jusqu'ä 500 bouteilles en une heure. Cet appareil
surpasse tout ce que j'ai vu jusqu'ä maintenant eu fait de moyens auxiliaires
pour boucher les bouteilles. Pour cette raison et aussi en consideration de

son prix peu.eleve, je n'hesite pas ä l'appeler une invention ideale.
(Signe) Walter Jakob, Hotel Sechof, Zurich.



REVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 24. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

Contröle des ötrangers.

II scmblc que l'on ne soit pas encore partout

parfaltement au clair, dans les milieux
des höteliers, au sujet du contröle obligatoire
cl'iirrivöe et de depart des botes Strangers.

Nous rappelons en consequence ä nos soeie-

laires qu'en vertu de l'art. 14 de l'ordonnance
du Conseil federal du 17 novembre 19151 sur
la police des etrangers, ceux-ci ne sont pas

tenus de se presenter personnelleinent aux

bureaux de contröle; les annonees d'arrivee
ct de depart peuvent 6tre effectuees par l'hö-
telier on par tin meinbre de son personnel.

Reclame ddloyale.

On teilte de noiiveau par ci par la, en s'ai-
danl des listes d'etrangers, de s'attirer des

clients an detriment des collogues en leur en-

voyant des prospectus. C'est lä line reclame
absolumenl contraire au principe de la soli-
darite prol'essionnelle el hau lenient con-
daninalile. Dans leur propre inleret, nous
invilons nos socielaires ä se saisir de ces envois
et ä les adresser au Bureau central, oil chaque
cas i'era l'objet de mesures particulieres.

A propos de la

Gröve des cuisiniers ä Zurich.

Le moment n'est pas encore venu d'ecrire
1'histoirc de cette greve, bien que vraisem-
blablenienl eile doive bientöt «appartenir a

l'histoire». Pour aujourd'luii, nous signalerons
seulement quelques points particulierement
interessanls.

Conslatons tout d'abord avec satisfaction
cpie des le debut les Hoteliers el les Cafetiers
de Zurich out considere la question, qui im-
pliquail une modification du Contrat collectif
de travail, 11011 pas coninie une affaire les con-
cernanl eu\ seals, mais concernant la Societe
lout enliere, respeclivenienl toutes les parties
contrnctantes dans le C. C. T. Les Zuricliois
ont agi en consequence. Nous devons relever
cette attitude avec. d'aulant plus d'insistance
([lie dans d'aulres loealiles et regions des
tentatives du genre de celle des cuisiniers
zuricliois on d'aulres tentatives touchanl un
point quelconque des conditions du travail
reglees dans le Contrat collectif en vigueur
jusqu'si fin avril 1921 ont deja commence on
sont ä prevoir. Aucune section, aucun groupe-
nienl, ne doit marcher isolement; dans tons
ces iiiouvements doit intervenir rensemble de
la SocitHe.

En deuxienie lieu, les Zuricliois n'ont pas
altendu que la greve eül eclale pour prendre
des mesures de defense. Au contraire, ils se

sont prepares a toutes les eventualites el se

sont assure, dans la solidarile la plus stride,
une aide reciproque. II est evident que nous
ne pouvons pas exposer ici le detail de ces

mesures.
L'appel qui a ete adresse par notre Societe

centrale el celui qui a ete adresse ii ses
membres par la Societe suisse des Cafetiers
ne sont pas restes sans echo: nous remercions
ceux qui les ont entendus. Cependanl les
presidents de sections n'ont pas tons communique

ininiediatemenl ä leurs collegues noire
appel urgent. Nous esperons que noire
deuxienie appel lelegraphique aura decide lout le
nionde ä agir [lromplenient. II est indispensable

en pareil cas que tons les socielaires
soienl avisos et renseignes sans le moindre
retard.

U s'agissait egalemenl de savoir si les
organisations d'employes qui ont conclu avec
nous le C. C. T. reconinianderaient ä leurs
membres la stride observation du contrat el
nous nideraient dans la lutte contre la greve,
coninie dies y sont tenues par la lettre et par
1'esprit d un veritable contrat collectif de
travail.

On pent constater ici que PUnion des
Cuisiniers suisses ä Geneve. PUnion des Cuisiniers.

administration regionale suisse, PUnion
genevoise internationale, administration regionale

suisse. la Societe de secours niutuels des
Cuisiniers de Ceneve. la Fraternelle de Montreux

et PUnion Ganymede, administration
regionale suisse. declared s'en tenir au Contrat

collectif de travail. Des le debut, PUnion
Helvetia avait aussi adopte une attitude non
equivoque en notre favour. Mais depuis que
M. Baninann est rentre de Petranger, l'U. II.

formule des declarations enibarrassees et en-
torlillees, laissant supposer qu'il en coiite
siiremenl beaucoup ä la direction des organisations

du personnel de garder la fidelite re-
((iiise au C. C. T.

II est evident que l'Office central aura
prochainement Poccasion de prendre position
vis-ä-vis de la greve des cuisiniers, mais cette
fois-ci non pas coninie organe de conciliation;
il le fera coninie" instance ayant le droit de
trancher le diflerend, en vertu du Contrat
collectif liii-meme.

Encore un mot pour terminer: il faul
qu'une solidarile absolue et un esprit d'entr-
aide reciproque se manifested parmi tons les

patrons de l'hötellerie suisse a l'egard de leurs
collegues de Zurich; il faul que nous nous
en lenions slrictement aux dispositions du
C. C. T., jusqu'ä son expiration ä la fin
d'avril 1921.

Nous publions ci-dessous une eirculaire
des deux sections zuriehoises de la S. S. H. et

de la S. S. C.

Ä la population de Zurich!
Dans une feuille volante intitulee: «.I'ac-

cuse!» repandue samedi dernier par le Syndi-
cat des Cuisiniers de Zurich, ces derniers pre-
tendent que depuis 1914 les cuisiniers n'au-
raient regu aucune augmentation de salaire
et surtout aucune augmentation s'elevant de
50 ä 120 %. Une enquete faite parmi les
membres de la Societe des Hoteliers et de la
Societe des Cafetiers de Zurich confirme
pleinement que depuis 1914 u ce jour, des

augmentations ont 6t6 aceordöes dans la
proportion ci-dessus indiquüe.

Au surplus, tout le monde sait qu'il
n'existe pas une seule profession dont les

employes ne soient pas beaucoup mieux payes
en 1920 qu'en 1914. Personne ne pourra
croire serieusement d'aulre part que le Contrat

collectif (le travail pour le personnel
d'hötel, dont les cuisiniers font aussi övidem-
ment partie, contrat conclu le 3 juin de 1'an-

nee derniere sous les auspices du Departement

federal de l'economie publique, n'ait
prevu aucune importante amelioration de sa-
laires. Le (lit Contrat collectif de travail a

ete etabli uniquement pour procurer ii tous
les employes occupes dans des exploitations
d'holels ou (le restaurants (les conditions de

travail et de salaire qui tiennent compte dan's

une large mesure du rencli£rissement de la
vie survenu ces. derniöres annöes.

Sur la foi des donnees statisliques que
nous avons sous les yeux, nous constatons
non seulement que les salaires en especes du
personnel de cuisine sont, comme il est dit
plus haut, de 50 ä 120 % plus eleves qu'en
1914, mais encore que dans la plupart des

cas, sur la place de Zurich, ces salaires en
especes sont supörieurs aux tarifs minima
stipules dans le Contrat collectif de travail.

Ce sont la des faits patents, bien con-
nus du personnel. Aussi lisons - nous dans le
aVolksrecht» qu'ii l'asseinblee de protestation
de vendredi dernier, ä laquelle assistaienl 400

employes, comme on demandait aux participants

qui n'avaient regu aucune augmentation

de salaire depuis 1914 de se lever de

leurs sieges, aucune des personnes präsentes
n'osa se mettre debout! L'absence de tout
scrupule qui se manifeste dans les assertions
du Syndical des Cuisiniers ressort notamment
de l'allegalion contenue dans le pamphlet
«J'accuse!» que le blanchissage s'effectue aux
frais des employes, alors qu'en vertu du Contrat

collectif de travail le blanchissage in-
combe au patron, pour aulant qu'il ne prefere
payer ä l'employe un dedommagement con-
venable.

Le syndical soeialisle se rend coupable
d'une manoeuvre liaiitement condamnable en
faisanl appel dans sa eirculaire au Contrat
collectif de travail, tout en declarant qu'il
n'est pas lie par le meme contrat, du moment
que le Syndicat des Cuisiniers ne se trouve
pas sur le pied de relations contractuelles vis-
ii-vis de la Societe Suisse des Hoteliers el que
le Comnientaire etabli pour l'inlerpretation
du contrat par le secretaire general de l'Union
Helvetia, association nationale du personnel
suisse d'hötel, ne pent pas ;'i ses yeux servir
de regle. Conformemenl au Contrat collectif
de travail, les societes soussignees, en leur
qualite de sections de la Societe Suisse des
Hoteliers et de la Societe Suisse des Cafetiers,
ne peuvent pas entrer en pourparlers avec un
groupemenl n'adherant pas :'i l'accord en
vigueur; nous refusons done encore une fois et
expressenient toute discussion avec les
cuisiniers en rupture de contrat et avec leurs
partisans.

Nous constatons avec satisfaction que la
direction de l'Union Helvetia ii Lucerne con-
danine severenient la rupture de contrat par

le personnel et que l'adminislration regionale
suisse de l'Union internationale des Cuisiniers
se place au meme point de vue. Celle-ci nous
ecrit en effet: «En ce qui eoncerne notre
attitude vis-ä-vis de la greve, nous nous en
tenons absolunient au Contrat collectif de
travail et nous reprouvons cette action de nos
membres.»

La maniere d'agir des grevistes nous donne
la conviction qu'il s'agit ici beaucoup nioins
de la defense d'interets professionnels que
d'une agitation provoquee parmi les employes
d'hötels et de restaurants par des secretaires
svndicalistes sans conscience dont le but est
de ruiner le contrat etabli pour tout le pays.

Jusqu'a ce jour, les grevistes n'ont pas
reussi a arreter l'exploitalion dans n'importe
quel hotel on restaurant. D6ja une partie du
personnel de cuisine induit en erreur a manifesto

l'intention de reprendre le travail. Les
autoritOs garanliront par tous les moyens le-

gaux la protection des employes decides ii
travailler.

Section de Zurich
de la SociOtO Suisse des Hoteliers.

Section de Zurich
de la SociOtO Suisse des Cafetiers.

Contröle des etrangers.

Le rapport annuel pour 1919 de la Cliambre
de commerce de Zurich contient un chapitre
specialement eonsacre aux demarches de

l'hötellerie pour facilitcr I'entree en Suisse des

etrangers et pour faire adoucir les mesures
de contröle. Le prescriptions edictees l'annee
derniere n'y font pas precisement l'objet d'un
eloge! Voici la conclusion du chapitre:

« Les homines d'affaires etrangers conti-
nuent leurs efforts persistants pour s'etablir
en Suisse et specialement ä Zurich, ou ils
cherchent ii creer des succursales et meme ii
fonder des entreprises nouvelles. Ces tentatives

ne sont pas vues de bon ceil, tant ä cause
de la situation generale des affaires qu'en raison

de la crise du logement. Toutefois l'af-
fluence de ces etrangers n'a pas encore pris
jusqu'a present les proportions que l'on re-
doutait. Etant donne l'etal actuel du marche
de l'argent, un sejour en Suisse est tres coü-
leux, non seulement pour les voyageurs venanl
suivre une cure, mais aussi pour tous les

etrangers desireux d'entreprendre des affaires;
un etablissement durable exige des capitaux
dont les immigrants des Etats appauvris de

l'Europe centrale lie disposent plus si facile-
ment. II est ä la fois interessant et rejouissant
de constater que par la force meme des choses,
ce n'est pas le contröle toujours moins efficace
des immigrants (c'est nous qui soulignons,
Red.), mais la baisse du change dans les Etats
voisins qui empeche l'etablissement en Suisse
des etrangers dans des proportions anormales,
tel qu'on le craignait tout^d'abord. »

Nous n'ignorons pas combien le monde
des affaires et d'autres milieux influents de

Zurich se sont montres constamment peu
sympathiques aux efforts de l'hötellerie en vue
d'obtenir une modification de la politique
pratiquee a l'egard des etrangers et une
simplification des formalitös requises pour un sejour
de courte duree. Mais cette opposition ne doit
pas nous empecher de "remplir notre devoir,
c'est-ä-dire de soutenir aupres des organes
competents les interets de l'hötellerie suisse.
Or ces interets ne peuvent pas etre proteges
plus efficacement que par la restauration du
grand tourisme international. Evidemment,
lious ne cherchons nullement ainsi ä nuire au
rKonde des affaires zurichois.
i C3

Police des Grangers.

Si les indices ne sont pas trompeurs, notre
politique ä l'egard des etrangers va se modifier

peu a peu dans un sens plus favorable.
C'est ainsi que le 8 juin, au Conseil des

Etats, plusieurs orateurs ont reclame des
adoucissements aqA prescriptions actuellement
en vigueur, soit au point de vue des automations

d'entree en Suisse, soit au point de vue
du contröle des etrangers ä l'interieur du pays.
11 est vrai que M. le Conseiller federal Haeber-
lin a pris la defense des institutions existantes
el n'a donne que des promesses encore bien
vagues.

D'autre part, la Commission de gestion du
Conseil national a adopte le postulat suivant:

« La police des etrangers doit etre sup-
primee dans le plus bref delai possible. Dans
cet ordre d'idee il conviendra tout d'abord de

siniplifier les formalites de passeports ä la
frontiere et de dispenser de s'annoncer au
depart et ;i l'arrivee, dans les localites oil ils
sejourneront, les etrangers ayant obtenu une
automation d'entree pour un sejour ä duree
limitee. »

Une resolution semblable a ete prise par
1'assemblee generale de l'Assoeiation pour l'en-
couragement du tourisme, qui a eu lieu le
7 juin ä Berne.

11 faul esperer (pie nos autorites accorde-
ront cette annee des concessions un peu plus
promptement que l'annee derniere, alors qu'a-
pres plusieurs mois d'efforts el de demarches,
l'hötellerie obtinl enfin quelques ameliorations

au mois de novembre.

Au Conseil des Etats.

Comme nous le signalons ailleurs, le Conseil
des Elats s'est occupe, dans sa seance du 8 juin,
en disculant les 13me et 14me rapports de neu-
tralile, des conditions de 1'entree en Suisse et du
contröle des etrangers ä l'interieur du pays. Nous
reproduisons ici un compte-rendu de cette Partie
de la seance, emprunte au Journal de Geneue.

«M. Charmillot reprend la suite de son
rapport, section de la Police des etrangers. Cette
police s'exerce par divers organes, en particulier pgr
l'Otfice central des etrangers et par les postes
de frontiere. II arrive en inoyenne, en Suisse 1L35
etrangers par jour. La commission a l'impression
qu'on a trop cede ä la tentation d'eviter la concurrence

etrangere en refusant aux ressortissants
etrangers etablis autrefois chez nous et appeles
depuis lors sous les drapeaux, l'autorisation de
reprendre chez nous leurs occupations anterieures.

M. Rutty (Geneve) critique la tendance de l'Office

central des etrangers ä multiplier ses rouages
ä mesure que son contröle devient nioins indispensable.

Les formalites sont devenues de plus en
plus tracassieres. Maintenant, la situation s'est
amelioree, parce qu'on a rendu aux autorites can-
tonales les attributions qui leur reviennenl, mais
l'intervention de l'Otfice central est encore trop
souvent abusive. Les autorites cantonales sont
mieux placees pour decider s'il convient de
refuser ou d'auloriser une demande d'entree. L'Office

central des etrangers n'a plus sa raison d'etre
qu'ä titre transitoire. Nous demandons aue les
veeux unanimes des directeurs de police soienl
pris en consideration et que les cantons rentrent
en possession complete de leurs competences.

M. Wettstein (Zurich) fait ressorlir aue les de-
fectuosites du contröle viennent surtout du fait
que l'Office central des etrangers a ete une
institution improvisee operant d'apres des formulcs
preconcues, au lieu de tenir compte de l'expe-
rience et de la pratique. L'orateur demande que
le contröle de l'Office central sur les autorisations
d'etablissement ne dögenere pas en immixtion
dans chaque cas. Les informations sur lesquelles
reposent les decisions de l'Office central sont quel-
quefois de simples denonciations de concurrents
interesses.

M. Brügger (Grisons) se plaint des difficulles
que l'on oppose ü I'entree des ressortissants de la
Valteline et du Tyrol, qui, depuis bientöt un sieclß,
ont l'habitude de venir travailler en 6te dans
l'hötellerie et l'agriculture grisonnes. Ce sont des forces

tres appreciees dans notre pays, oü ces auxi-
liaires sont connus de pere en fils. On devrait en
l'inir avec le jeu cruel qui les arrete ä la frontiöre.

M. Bertoni (Tessin) appuie les observations de
MM. Rutty et Brügger. II critique les tracasseries
inutiles qui privent le pays de ses meilleurs ou-
vriers. Le Tessin, en particulier, a toute raison de
se plaindre des agissements de la police centrale
des etrangers. S'il se glisse des indesirables parmi
les requerants, c'est l'autorite cantonale, comme
l'a fort bien dit M. Rutty, qui est le mieux ä meme
de les döcouvrir et de les expulser.

M. Laely (Grisons) trouve absolunient neces-
saire et urgent de mettre fin ä toutes ces formalites

tracassieres.
M. Wirz (Obwald) estime egalement qu'il im-

porte de proteger l'hötellerie et d'en finir au plus
tot avec les entraves qui eloignent de notre pays
les touristes et les travailleurs utiles. II serait- bieii
facile de distinguer entre les desirables et les
indesirables si l'on respectait les competences des
cantons.

M. Haeberlin, chef du Departement de justice
el police, rappelle les inquietudes provoquees dejä
avant la guerre par I'innnixtion etrangere. Depuis
lors, le nombre des indesirables et des elements
dangereux s'est accru. De lä la necessite d'un
contröle plus ötendu qui a determine la creation
de l'Office central des etrangers. Sans le contröle
födöral, nos frontieres ne seraient pas suffisam-
ment surveillöes, tant ä I'entree qu'ä la sortie. Ce

contröle s'est montre efficace. Nous nous effor-
cons de faciliter maintenant I'entree des touristes
par (les conventions avec les divers Etats pour la
fixation durable des passeports. La consigne est
donnöe, en outre, d'eviter toute formalite parlicu-
liöre envers les travailleurs rle saison.

Le personnel le mieux dresse peut avoir des in-
dividualites qui manquent de tact et de clairvoyance,

mais il ne faut pas en rendre responsable
l'institution elle-meme. En ce qui concerne les
permis d'etablissement, les cantons et les
communes conservent le droit de dire le premier et le
dernier mot; mais il faut comprendre qu'il est des
cäs oü l'autorite centrale se voit obligee de ne pas
admettre les decisions prises par les autorites
cantonales. Si des fautes sont connnises, nous.ne
demandons pas mieux qu'ä les denoncer aux
instances regulieres.

Repondant aux observations speciales de MM.
Brügger et Bertoni, l'orateur annonce le depot
d'un projel qui tient compte de la situation parli-
culiere des cantons frontieres.

La discussion est close. La partie du rapport
concernant la police des etrangers est approuvee.»

Esperons que cette question ne sera pas en-
terree ainsi pour cette session et que le Conseil
national insistera pour obtenir de nouvelles
ameliorations dans les conditions (lu tourisme, dans
le sens des voeux de l'hötellerie suisse. M. le
Conseiller federal Haeberlin a fait allusion ä lg
suppression de la police de l'armee pour le mois
de juillet. Ce serait lä une concession bien faible
en regard des demandes des milieux interesses au
tourisme, lesquels voudraient enfin voir des*actes
remplacer les bonnes paroles et les promesses
faciles.

HoteWBureaU TtPftlP "Bureau offic. deplacement de la i Placement gratuit
32, Rue du Marchi, Ier Gtage TStiphone No. 6010

Adresse tflSgraphiQue: HStetbureau 8erne Soci&te Suisse des Hoteliers f du personnel d'hötel



Ravitaillement.

Le beurre.

L'Office federal du lait communique ee qui suit:
Apres l'augmentation de la production du

beurre indigene des le milieu d'avril. la deinande
de beurre d'importation avait diminue. La situation

n'est plus la meme maintenant, et il semble
que le point maximum de la production du lait
soit dejä depasse; on doit en eilet utiliser de nou-
veau le lait des condenseries et des fromageries
pour l'approvisionnement des villes. La demande
de beurre resle tres forte; les centrales duj)eurre
et les marchands en gros aui n'ont pas pris leurs
precautions, se sont trouves momentanemenl sans
marchandise. Les reserves de l'Office federal ont
cte conSommees tres rapidement; cependant deg
expeditions de beurre de Hollande et du Danemark

sont en route et de gros arrivages sont at-
lendus pour ces prochaines semaines. Ces
expeditions consistent en beurre frais de premiere
qualite provenant de vaches au palurage.

Le commerce du beurre s'est engage vis-ä-vis
de 1'OlTice federal de l'aliinentation ä maintenir
le prix de detail ä fr. 7.80 au maximum par auan-
ti 16 d'un kg. et plus et fr. 8.— par petiles quantity,

beurre en forme et emballe dans du panier
parchemin. Les consommateurs sont rendus at-
tentifs ä ces Prix et sont pries de signaler tout
abus it l'Office.

Les nouveaux prix du sucre.

L'Office f^döral de l'aliinentation a fixe coinme
suit les Prix maxima de vente au detail du sucre
it partir du 7 juin 1920:

Sucre cristallise (Java) jaunälrc, fr. 2.— par
kilo; sucre cristallise raffine blanc fr. 2.10; pile
fr. 2.15; en semoule fr. 2.20; en pain (par pain
entier) fr. 2.20;,gros dechets (ainsi que decliets de
pain) fr. 2.25; glace fr. 2.25; scie en sac fr. 2.30;
pile en paquet fr. 2.40; pile en caisse fr. 2.40.

L'augmentation des prix est pour chaque sorte
de sucre de 30 5 40 centimes par kilo. Toutefois,
les nouveaux Prix sont encore sensiblement au-
dessous des prix du marclie mondial.

Prix des denrecs.

L'Office federal de secours publie un tableau
comparatif du prix des denräes alimentaires en
Suisse et ä l'ötranger et conclut en disant que le
rencherissement a progresse dans lous les pays
depuis l'aulomne 1919. Le pavs le moins atteint
est la Suisse (fr. 80 ä 100). Parmi les differents
pays europeens, c'est la Suisse, avec l'Angleterre,
l'Espagne et la Hollande, qui accuse le plus l'aihle.
rench6rissement. En Autriche, en Hongrie, en
Bulgarie et en Allemagne les Prix sont exorbitantes.
L'oflfice de secours releve en ojitre que la Suisse
ne connait plus du tout le rationnemenl des denies

alimentaires et que l'on pent lout y acheter,
alors que mSme en Angleterre le sucre et le beurre
sont des articles recherches.

Le Drix de la vie.

Le bureau de statistiuue de 1'Union suisse des
societ^s de consommation annonce qu'au 1er mars
le nombre indice etait de fr. 2,550.88. Le chiffre.
correspondant du 1er decembre 1919 etait de
fr. 2,553.14. Le recul est done de fr. 2.26 ou de
0,09%. Depuis le 1er mars 1919, soil pendant un
an, le chiffre indice s'est abaisse de fr. 138.54.

Charbon.

Les quantites de charbon suivantes out ete im-
portees en Suisse Pendant le mois de mai: Du bas-
sin de la Sarre 17,543 tonnes, de la Ruhr 22.532
tonnes (dont 8069 tonnes ont ete Iivrees par l'ltaliy
en echange de charbon americ.). Retgique 14.096.
France 1520. Angleterre 31,456. Amerique 100.862.
total 188,009 tonnes con Ire 145.511 tonnes en
mai 1919.

Cöröales.

Le »Bund» affirme que notre approvisionne-
ment en cereales est assure jusqu'ä la fin de cette
annee. saus lenir compte de la recolle indigene.

Vins et Cidres.

Les falsifications de vins augmentanl saus
cesse, les groupes economiques interesses ont
demande ä l'Asseinblee federate, par l'enlremise du
Conseil federal, de soumettre ä des Peines plus
severes que Celles prevues par la loi federale du
7 mars 1912 concernant les vins et cidres artifi-
ciels. la falsification des vins et des cidres.

Baisse de prix en Grande-Bretagne.

La Baisse des prix de certaines matieres
premieres, notamment le eoton egyptien. est consideree
par les journaux anglais comme un indice de possibility

que la Grande-Bretagne suive l'exeiuple de
l'Anierique dans le mouvement de la reduction
des prix. Parmi les marchandises dont les Prix
ont Baisse ou vont baisser, on cite: les conserves,
le the, le beurre, la volaille, le poisson, les fruits
sees, le frontage, les (elements et les ehaussures.
Le fret maritime baissera egalement.

Une ntaison du centre de Londres a annonce
vendredi son intention de vendre a six pence des
conserves dont le prix etait ailleurs de 2 sh. 3 o.
et 2 sh. 5 p. 11 en est resulte une enorme affluence
de clients qui out empörte de grandes quantites de
marchandises. Certains ojjt empörte des conserves
dans des taxis et meine dans des brouettes.
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Soci6t6 suisse de l'industrie et du commerce.
La 50me assemblee de delögues, ä laquelle prirent
part egalement les conseillers lederaux Schulthess
et Haab, ainsi que les represenlants des autorites
cantonales et communales, a approuve le rapport
annuel et les comptes. Les sonnnes fournies par
les sections pour le developpemenl du Vorort
s'elevenl ä fr. 1,460,000.—. La Societe suisse des
induslriels du tabac et l'Association de l'industrie
ceramique suisse ont ete aeeeptees comme
nouveaux membres. Le conseiller national Dr. A.
Frey a presenle un rapport sur l'activite de la
societe. Un banquet a eu lieu ä l'occasion du cin-
quantieme anniversaire de l'a.ssociation.

Office suisse du tourisme. L'Assemblee generale

de l'Association pour rencouragement du
tourisme, qui a eu lieu sous la presidency du
conseiller aux Etats Kunz, s'est tenue a Berne et a
reuni 83 participants venus de loules les regions
de la Suisse. Le president a rappele la memoire
du defunl president de Fassociation, conseiller
national Seiler. L'assemblee a discule notamment
les mesures prises par la police des etrangers re-
lativement aux autorisations de sejour des etran-

gers et a pris une resolution demandant one le
conlröle des tourisles aux posies-fronlieres. ainsi
que le conlröle des etrangers dans les hotels soienl
reduils et que la surveillance et le conlröle des
etrangers durant leur sejour en Suisse soienl
aholis.

Heimatsehutz. L'Association suisse du lleiinat-
schulz a tenu ä SchalThouse sa 14me assemblee
annuelle. Les delegues ont etudie la question des
conduites electriques el pris une resolution qui a
ele adoptee par I'Assemblee generale. Celle
resolution dil entre autre: L'Association demande
au Conseil federal d'inlervenir contre l'enlaidisse-
lnent du pays par la multiplication desordonnee
et arbitraire des conduites electriques aeriennes el
de reglemenler la pose de ces conduites; lout
d'abord de faire poser des cables souterrains et.
oil cela n'est pas possible, de faire en sorle que
les lignes. les sites et les paysages ne soienl pas
enlaidis. Les membres de l'Association ont en-
suite visile le bätiment du cloilre el examine le
plan de transformation de ce bätiment en inusee.
L'Assemblee a ete close par une promenade sur
le Rhin jusqu'ä Stein et par un banquet.»BWMffcailWtX| B BBUUBIHUBHBBHIHUIH |
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Protection juridique. La A'ouoelle Gazette de
Zurich apprend que, tenant compte de la crise de
l'hötellerie, qui s'accroit saus cesse, le Conseil
föderal a l'inlention de promulguer de nouveiles
dispositions concernant le concordat.

Comptoir suisse de Lausanne. Le nomlirc des
exposanls inscrils (530) depassant sensiblement
les previsions, le comite a (Iii etudier 1'installation
d'annexes provisoires. Pour les annees prochaines,
la halle sera agrandie. Des cette annee, des
localis seronl construits pour les marches-concours
de helail, qui colneideront avec le Comptoir.

Un hotel qui brüle. Dans la nuit de vendredi
ä semedi, un incendie a eclate dans le Grand Hotel
de l'Europe ä Lucerne. La majeure Partie des
etages superieurs ont ete briiles, niais le service a

pu Stre maintenu dans les etages inl'erieurs. L'hö-
lel, qui compte 200 Iiis, etait en Partie occup.e.
mais les hötes en ont ete quittes pour la peur.
Jusqu'ä present, la cause du sinistre n'a pu etre de-
termince exaclement. Les pertes subies par le
proprielaire sont trös jmportantes. Deux pompiers
ont ete blesses.
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Circulation automobile. L'Automobile Club de
Suisse prie instainment lous les automohilisles qui
se rendenl le diinanche dans les cantons qui n'opt
pas de restriction de circulation automobile (Fri-
bourg, Valais, Lucerne. Uri, Tessin et Appenzell
Rh. Int.) de circuler ä une allure Ires moderee,
pour eviter que des mesures restrictives ne soient
egalement prises ä cause d'automohilisles n'ayanl
aucun egard pour les pietons.

Nouveau train Paris - Zurieh - Buchs - Vicnne.
(O. S. T.) Le 20 juin prochain, le train de luxe,
acluc'l Paris-Buclis-Varsovie sera detourne par
l'Allemagne du sud (Strasbourg - Nuremberg -
Munich). A partir du 21 juin, une nouvelle commu¬

nication sera creee entre Paris-Zurich-Ruchs-
Yienne. Ce nouveau train circulera de Paris el
de Yienne chaque lundi et jeudi: Paris dep. 20.30.
Vicnne arr. 12.35 (mercredi el samedil. Yienne
dep. 20.25. Paris arr. 9.15 (mercredi et snniedi).
I.a coniniunicalion de Räte pour Zurich-Coire sera
elTecluee ä partir du 22 juin par un train qui
circulera lous les jours avec l'horaire suivanl: Rähden.

9.28. Zurich arr. 11.15. Zurich dep. 11.28.
Coire arr. 14.00: Coire dep. 16.55, Zurich arr.
19.30. Zurich dep. 19-40. Räle arr. 21.25. A partir
du 22 juin. la coniniunicalion direele pour Zurich-
les Grisons existera done aussi avec le train
express hebdomadaire Londres-Laon-Räle.

Les tarifs des chcinins de fer. La commission
du Conseil national chargee d'etudier le nroiel de
releveinent des tarifs des cheniins de fer s'est
reunie dernieremenl ä Montreux, sous la prexi-
dence de M. Cailler. Le projet coinporte une
augmentation de larif de 10% iiour les C.F.I'.,
dans le trafic des voyageurs et des niarchandisex:
en ce qui coneerne ce dernier, il introduit un taril
dill'erentiel degressif qui favorise les expeditions
ä grandes distances. Des augmentations sont egalement

prevues pour les cheniins de fer Drives. Les
mesures projetees seronl inlroduites sous la forme
d un arrete federal pour lequel le Conseil federal
reclame I'lirgence. La grande niajorite des ora-
leurs s'est prononcee en l'aveur du projet. niais
plusieurs d'entre eux ont demande avec insistance
que les C. F. F. s'appliquenl ä realiser des economies

en siniplifianl leur organisation et en redui-
sanl leur personnel. M. Haab invilera la direction
des C. F. F. ä examiner la possibility de reduirc
davantage les prix des billets de societes. La
commission a ecarte une proposition de M. Bolla
(Locarno) demandant que les augmentations projetees

ne soienl pas appliuuees aux lignes qui sont-
dejä grevees de surtaxes de montagne. La com
mission a ensuite vote le projet d'arrele ä runa-
niniite moins deux voix. M. Cailler rapporlera en
francais et M. Rothpietz en allemand. La coin-
mission pourra rapporler des la premiere semaine
de la session.

Le nouvel horaire de l'Orient-Express. Sur l'in-
vilation de la P. L. M„ une conference ä laquelle
assislait aussi une delegation des C. F. F., s'est
reunie recennnent ä Paris. La conference a adhere
an nouvel horaire de LOrient-Express pour le
Irajet est-ouesl, prevoyant notaniment en meme
temps qu'une lieure de depart plus tardive de Ru-
carest. un prolongemenl de la duree du trajet.
adaple aux conditions aetuelles du Parcours. Le
train traversera ä l'avenir le lerritoire suisse
pendant les heures de la journee, conforniemenl ä

l'horaire suivanl: Domodossola depart 14 h. 40..

Brigue arrivee ä 16 h. 12, depart 16 h. 40,
Lausanne arrivee 19 h. 10, depart 19 h. 20, Vallorhe
arrivee 20 h. 25, depart (lieure francaise) 21 h. 40.
Paris arrivee 7 h. 35. La modification en question
entre en vigueur le ler juillet. Aucun changemenl
n'est inlervenu dans la direction Paris-Bucaresl.
La modification apportee ä l'Orienl-Exnress ap-
portera pour le train 67 sur le tra jet Milan-Got-
hard-Bale les chnngements (l'horaire suivants:
Milan dep. 12 h. 40 (11 li. 40 de l'Europe centrale).
Chiasso arrivee 13 h. (lieure de l'Europe centrale),
depart 14 h. 40, Lucerne arrivee 19 h. 50, dep.
20 h., Bale arrivee 21 h. 42, Zurich arr. 20 h. 35.

Ventes et achats
d'HOtels et pensions par
I'AGENCE „HOTELIA"
O. Amsler-Aubert, BAle.
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Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis ZU 4 Zellen Spetan axtra Hit Untar Ghiffra

werden berechnet baraohnat Arfnui Sahwill Aualand

Erstmalige Insertion Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. 1.50 „ 2.50 3.— 4.—
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.

Aide de cuisine (I.), capable, parlant franpats, est demande
de suite. HAtol Rlchemond a Gendve. (1067)

Bureaufrfiuleln. die auch Im Saal aushilft, gesucht. Offerten
an Hotel Honegg, BOrgenstook. (1063)

Bureauvolontärln gesucht, gewesene Saaltochter bevorzogt.
Eintritt ca. 1. Juli. Offertes mit Zeugniskopien und Photo

an H. Sieber, Hotel Excelsior, Arosa. (1062)

Bureaufrüuleln. Gesucht nach Basel per 1. Juli: Bureau-
fränleln, tüchtig und zuverlässig, für deutsche und frauzS-

atsche Korrespondenz nnd allgemeine Bureauarbeiten. Kenntnis
von Stenographie und Maschinenschreiben unbedingt erforderlich.
Gteff. Offerten unter Angabe von Saläraneniüchen nnd Referenzen
an das Zeniralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel.

Conducteur, zuverlässiger, solider Mann, wird für Passanten-
hotel in Luxem gesucht. Jahresstelle. Offerten mit

Zeugnisabschriften und Saläransprllohen erbeten. Ohiffre 1064

r-tadenportler gesucht per sofort In Jahresstelle. Offerten
El an Müllers Royal Hotel, Basel. (1051)

Gesucht: Tüchtige HoteItfl&tterln-L,ingere, 1 Office-
mädchen, 1 Mädchen neben Chefköchin nnd 1

angehende Saaltochter. Chiffre 1027

Gesucht für Hotel I. Ranges in Kurort des Berner Oberlandes :

1 Kaffeeköchln, 1 selbständige Sekretärin. 1 Portler
für allein, mehrere Saaltöchter, lOfncemädchen,2ZIm»
mermädchen. l jüngere Glätterin, 1 Wäscherin. Eintritt

15. bis 20. Jnni. Austeilung nach GeBamt-Arbeitsvertrag.
Offerten mit Bild, Zengniskoplen und Gehaltsansprtlchen erbeten.

Chiffre 1039

Gesucht (n Hotel-Pension I. Ranges: Jüngerer Koch oder
tüchtige Köchln. 1 sprachenkundige Tochter für Bureau

nnd Korrespondenz, 1 Zimmermädchen, 1 KQchenmäd-
Chen, 1 Portler-Hausbursche. Eintritt baldigst. Ch. 1048

M|||b Wir bitten zn beachten, dass

allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Gesucht zum baldigen Eintritt von TTotel an Höhenkurort der
ZentraUchwciz: 1 Koch-Pätlssler, 1 Casseroller,

1 Hausbursche, 1 Portier, Zimmermädchen, SaaU
töchter, deutsch und franz. ppv.. 1 Llng&re. tüchtig im Nähen,
Flicken und Glätten, Officemädchen u. tüchtige Küchen-«
mödehen bei gutem Lohn. Gefl. Offerten mit Zengnisabschr
Photo-, Alters- und Lohnangaben erbeten. Ohiffre 1049

Gesucht nach St. Moritz-Dorf in Hotel I. Rances, Eintritt Mitte
Jnni: 1 Kaffee« nnd Haushalungsköcbin. l cömmls

de cuisine. 1 casseroller, Küchen« nnd Offlcemäd«
Chen, 1 Küchen« and Magazln«Gouvernante. Offerten
mit Zeugnissen und Photo erbeten. Chiffre <052

Gesucht in Ilotel-Pension des Berner Oberlandes: Chef de
reception — Stütze deR Prinzipals —, tüchtige, jüngere

Kraft und sprachgewandt, bei nicht zu hohen Ansprüchen;
daselbst gewandte, eDgl. sprechende Obersaaltochter, sowie
energischer, sprachgewandter Portler«Conducteur.
Referenzen nnd GebaltsanBprüche erbeten. Chiffre <055

Gesucht in gutgehendes Bahnhofrestaurant der Ostschweiz
eine I. Köchin und ein Mädchen» das schon kochen kann.

Gute Behandlung. Freie Wäsche und Logis. Gebalt nach Ueber-
einkunft. Schriftliche Offerten erbeten. Chiffre 1057

Gesucht: Einige Saaltöchter und ein Silberputzer.
Anmeldungen an Grand Hötel, Baden. (1068)

Gesucht per 15. Juni in SaUonstelle: Portier u. Küchen«,
mädchen. Offerten mit Zeugnissen und Gehaitsansprüchen

an Hotel National, Waldhaus-FHms. (1058) r

Gesucht per sofort von erstkl. Cafd-Restaur&nt in Jahres¬
stelle: Erfahrene, energische BufTetdame U. für den Saal

einen Kellnerlehrling. Chiffre <050

Gesucht in mittelgrosses Hotel nach Graubünden: Zuver¬
lässige Sekretärin (perfekt französisch) n. tüchtige Ober«

Saaltochter. Eintritt 20. Juni oderUeberelnkunft. Offerten mit
Gehaltsansprüchen erbeten an Postfash 3753, Bergün. (1069)

Gouvernante d'öconomat est demandöe. Entree imme¬
diate. S'adresser.-au Villars Palnce Hötel, Vlllars s. Ollon. (1036)

Gouvernante«&conome, sericuse et önergiqae, est de-
mandee pour Paris, place ä l'annde, gages 350—400 par mois.

Faire offres dötailldes avec copie de certifiats a H. Moser, Hötel
Oxford et Cambridge, Paris. (1053)

Kochvolontär neben tüchtigen Chef gesucht. Bewerber mit
Kenntnissen in der Patisserie werden bevorzugt. Chiffre <083

KOChlehrilng gesacht für Hotel I. Ranges, kräftiger recht¬
schaffener Jangling. Eintritt uach Uebereinknnft. Lehrgeld

Fr. 6J0.— für zwei Lehrjahre. Offerte mit. Altersangabe und
Photographie erbeten. Chiffre <065

Köchin 1. Für den Posten einer ersten Köchin wird eine tüch¬
tige Person gesucht, die einer sorgfältigen Küche selbständig

vorstehen kann. Eintritt am 15. Juni, event. Jahrcsstelle. Offerten
an das Sanatorium La Charmille, Riehen. (442) P 3837 Q

Küchenchef. Gut frequentierteB Badhotel mit langer Saison
Bucht jüngern, gntansgewiesenen Küchenchef zu sofortigem

Eintritt unter sehr günstigen Bedingungen. Offerten mit Photos,
Zeugnissen, Altersangabe nnd Lohnansprüchen erbeten. Ch. <034

On demande dans un Hötel de ler ordre de la Suisse ro-
mande, ouverte tonte Pannee, pour entröe immediate: 1 Se«

cretaire«Volontaire, de pröförence pouvant servir ä table
d'höte, 1 repasseuse, 1 sommelier oa une Alle de salle»
1 femme de chambre» 1 officler. Chiffre <043

On demande ponr Hötel-Pension de Saison en Valais: Cui«
8lniere«Chef, trös capable. Gage eleve. Entree ler Joillet.

Excellentes röfdrences exigees. Seconde CulsiniOre, bien re-
commandee. Bon gage. Fllle de salle et Alle de chambre,
connaissant le service. Portier, sobre, actlf et de bon caractöre.
Offres Case postale 2631, Lausanne. (1044)

On demande un volontalre«secrötaire on Secrö«
taire II.» capable ponr tenir le Tagesjournal pour nn hötel

ler ordre ä Genöve. Envoyer offres avec photo et copie de
certificate. Chiffre <050

Sekretär für erstklassiges Passanten-Hotel gesucht. Sprachen'
kundig ond in Buchführung bewanderter junger Mann.

Eintritt nach Uebereinkanft. Offerten mit Photographie and
Altersangabe erbeten. Chiffre 1086

ServlertOChter, seriöse, für Saal- and k la carte-Service, in
Jahresstelle gesacht. Eintritt möglichst sofort. Offerten mit

Zengniskoplen and Photo an Cafö-Restaurant Schneebell, Limmat-
quai, ZUrich (1060)

Saaltochter (I.) zn baldigem Eintritt gesacht. Saisondaaer
15. Juni bis 15 September. Salär Fr. 40 monatlich incl. Saison-

Zuschlag. Wäsche frei. Offerten mit Zengniskopien und Photo an
H. Sieber, Hotel Excelsior, Arosa. (1061)

Saaltochter (I.), franz. sprechend, in Familienhotel gesucht.
Saison Jani bis März. Offerten an Postfach 15014, St. Moritz

(Engadin). (1056)

Bis zu 4 Zeilen, jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50

Jede ununterbrochene Wiederholung 1.50 „ 2.50

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Po8tcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

BetegnUmmern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

llMIHHUIIIIIIIIIIHIIIIIIIIlUUNIIIUI| |IUKHIHIUI5i-j Bureau & Reception. E
Buchhalterin, bilanzfähig nnd sicher arbeitend, in Handels¬

und notelbetrleben tätig gewesen, sacht Saison-Engagement
in erstklassiges Hans. Prima Zeugnisse und Refer. Chiffre 11

Chef de reception, nur in guten Häusern gearbeitet, mit
tadellosen Zeugnissen, saebt sich za verändern. Chiffre 27

Direction. Dame capable, experimenteet parlant 5 langues,
demande direction pension famille ou cllniqne. Ecrire: Selllers,

Valmont, Territet (Vaud). (25)

Directrlce«Couvernante generale, tüchtig und sehr
erfahren, sucht Engagement oder selbständige Leitung eines

kl. Hotel, Sanatorium oder Pension per sofort oder später. Deutsch,
französich, englisch, Buchführung, bilanzfähig, grosse Küchcn-
kenntnisse. Chiffre 22

Direktor. Schweizer, 35 Jahre, verheiratet mit geschäfts¬
tüchtiger Frau, sucht Stelle, event. Vertrauensposten oder

Görance; auch allein. Früher eigenes Geschäft, reichliche
Erfahrung. Eintritt nach Wunsch, bescheidene Ansprüche, Zeugnisse

und Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 21

Secretaire, Romand, diplomd Ecole professionelle Lausanne,
cherche place"dans maison ler ordre. Certificate, röförences

k disposition. Chiffre 36

Sekretär«Volontär, z. Zt. In Hotelfachschule, sucht Engage¬
ment event, als II. in erstkl. Haus. Deutsch u. franz. perfekt,

anch gut italienisch und englisch. Fünfjährige Küchenpraxis.
Ia Referenzen. Chiffre 26^

Obersaaltochter, tüchtig und spraohenkundig, sticht, ge¬
stützt auf gnte Zeugnisse, Stelle für sofort. Chiffre 26

Saallehrtochter sucht Stelle per 1. Juli in ein besseres
Hotel. Chiffre t6

Restauranttochter, erfahren, sacht baldiges Engagement
in besserem Ilause. Offerten erbeten an Frl. G. Wlttwer,

Almendhof, Solothurn. (42)

Saaltochter, selbständige, deutsch und franz. sprechend,
sucht per sofort Jahres- event. SAlsonstelle In gutes, kleines

Haus. Chiffrr 43

t jjjj Cuisine & Office, j

uaMaaaai

[[H,L
Chef de cuisine. Abstinent, 35 Jahre, sacht Vertrauensposten,

nicht als Einzelkoch. Referenzen erster HäUser. Salärangaben

und Conditionen an Postfach 1888, Kilchberg, ZUrich. (38;

Chef de cuisine* garanti sous tous rapports, cherche en¬
gagement dans bonne maison pour juillet-aoüt. Adresse:

Küchenchef, poste restante, Locarno. (35)

Chef de culslne» ökonomisch, sacht per sofort passendes
Engagement in Hotel oder Sanatorium. Chiffre 40

Economat«Couvernante sucht, gestützt auf prima
Empfehlungen, Stelle In kleineres, erstklassiges Haus. Ch. 33

KOCh, 28 Jahre, verheiratet, mit besten Referenzen, sucht
Jahres- oder Lehensstelle. Basel bevorzugt. Chiffre 23

KOCh, junger, sucht Saison- oder Jahrcsstelle, am liebsten iu
die französische Schweiz. ChiffreJ14

Maitre d hötel, experiments, parlant les principales langnes,
cherche engagement pour saison d'dtö. Adresser a J. G., Sal-

quenen (Valais). (4)

Oberkellner, Chef de service, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht Saison-oder Jahresstelle, Schweiz oa. Frankreich. Ch. 3

Oberkellner, tüchtiger, sucht Stelle als solcher oder auch
als Chef de Service. Eintritt nach Belieben. Chiffre 040

Oberkellner, Anfänger, junger, sprachenkuniger, routi¬
nierter, sacht Jahres- oder Saisonstelle event, als Chef de

rang oder Zimmerkellner. Gute Referenzen, bescheidene
Ansprüche. Chiffre 865

Oberkellner, junger, tüchtig und routioiert, sprachenkundig,
gute Referenzen, bescheiden« Ansprüche, sucht per sofort

Engagement, am liebsten Jahresstelle. Chiffre 31

Oberkellner, II. Oberkellner oder Chef de rang, 4 Haupt¬
sprachen, sacht 8telle. Chiffre 28

Oberkellner» Schweizer, 3 Hauptsprachen, 36 Jahre, präsen-
tabel, erfahrener, tüchtiger Fachmann, guter Restaurateur,

Absolvent der Schweiz. Hotelfachschule, sucht Engagement.
Referenzen aus Welthäusern. Chiffre 41

Obersaaltochter oder Restauranttochter sacht sofort
Stelle in gutgehendes Hotel. Dieselbe ist durchaus tüchtig

und arbeitsam und verfügt über sehr gute Zeugnisse. Ch. 677

KOCh, 21 Jahre, prima Referenzen, Bucht sofort Jahresstelle.
Chiffre 38

KOChlehrilng, Für intelligenten Jüngling wird Kochlehrstolle
gesucht. Offerten an Mr. 1. Gauderon, Oase postale, Lausanne-

Gare. (29)

Kvüchenchef. Junger, tüchtiger bestempfoblener Küchenchef
suchtSaieon-oder Jahresstelle in ReBtanrant oder Hotel. Ch.37

P&tlssler, mit guten Zeugnissen, sucht gute Jahresstelle.
Chiffre 1000

•••••••MtHafUMONooHooMioopooMiNniMaiwnmiao:!"j Etage & Lingerie. ||
l—J

Glätterin, tüchtige, sucht baldmöglichst Stelle in besseres
Haus. Gefl. Offerten an S. Thula, Sanatorium Barmelweld bei

Aarau. (32)

Maschinenwäscherin sucht, wenn möglich. Jahresstelle.
Gefl. Offerten an Marie Jetzer, Kurhaas Sonn-Matt, Luzern. (24)

I Ingeriegouvernante, tüchtige, energische, sucht Saiaon-
L_ oder Jahresstwile in gutem Hotel. Chiffre <6

UMlinilllllHUlliMUiTin
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I Loge, Lift&Omnibus. j j j

ponclerjje on conducteur, Suisse, presentant blen, bonnes
L# references, cherche engagement. Chiffre 2

Conclerge«Conducteur, Conducteur oder I. Portier,
28 Jahre, sncht Engagement In Jahres- oder Saisongeschäft,

deutsch, franz. nnd englisch, zuverlässig und fachkundig, prima
Referenzen. Gefl. Offerten an Fritz Rüegg, zur Linde, Fischenthal. (6)

Conclerge«Conducteur, Schweizer, spracbenkundig, In
den 30er Jahren, Bucht Saison-oder Jahresstelle. Chiffre 666

Portler, sprachenkundiger, tüchtiger, 24 Jahre, gut präsen¬
tierend, sucht passendes Engagement für kommende Saison.

Stelle als Conductear bevorzugt. Eintritt zirka 15. Jnni. Prima
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 7

Portler d'ötage, gesetzten Alters, mit gnten Zeugnissen,
zwei Sprachen, sucht Steile, event!. als Portier altein.

Eintritt sofort. Chiffre 36


	

